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* Wrttlagr.
Oldenburg , 5 . Januar.

Auf innerpolltischem Gebiete steht dis kurze Ansprache
Kaisers an die Generale bei der letzten Neujahrs-

atulation , in welcher sich der Monarch unbedingt für die
- Militärvorlage aussprach, noch immer im Vorder-
nd des Interesses . Eine Erläuterung durch den Reichs-

zriger, der man wohl entgegensehen konnte, da dis An-
en über den Inhalt der Ansprache im Einzelnen noch
einandergehen, hat man bis jetzt vergebens erwartet,

ßer den von uns bereits gebrachten Mitteilungen über
le Einzelheiten der kaiserlichenAeußerunge« soll der Monarch

Wich unverbürgten Meldungen sich noch sehr scharf dahin
Dvsgesprochen haben, daß er jede „Opposition im Heere
!«egen die Militärvorlage zerschmettern werde. " Wir nehmen
Mt Notiz davon, weil diese Aeußerung möglicher¬
weise auch bei den Reichstagsvsrhandlungen zur Erörterung
kommen kann. Wir haben von vornherein die Richtigkeit
dieses Ausdrucks angezweifelt. Die Meldung hatte vielleicht
deshalb so schnell allgemeine« Glauben gefunden, « eil der
Kaiser bekanntlichbei anderen Anlässenbereits ähnlichedrastische
Ausdrücke gebrauchte Inzwischen wird auch der „ Nat .- Ztg .

"
von zuverlässiger Seite mitgeteilt , daß der Kaiser den Aus¬
druck, daß er den Widerspruch im Heere „zerschmettern" werde,
sticht gebrauchthabe, wenn er auch sehr entschiedenbetonte, daß
«r i --^ n Widerstand aus's äußerste mißbillige.

Das genannte Blatt bemerkt ferner:
An der politischen Lage, so weit sie durch den Entwurf über

hie Heeresverstärkung bedingt wird , ist durch die Neujahrsüußerungen
nichts geändert worden Es war vorher und ist jetzt noch unzweifelhaft,
daß auf Grund der „Konsequenzen der zweijährigen Dienstzeit, " wie
Sese namentlich auf deutschfreisinniger Seite bis jetzt aufgefaßt
Kerden , eine Verständigung nicht in Aussicht steht . Eine solche auf
»«derer Basis,

'
insbesondere unter Herabminderung der Zahl der

Mkruten -Verstärkung , also in der Richtung , welche Herr v . Bennigsen
In seiner Rede andeutete , wird auch durch die kaiserlichen Aeußerungen
vom 1. Januar keineswegs ausgeschloffen . Die Version derselben,
welche am S. offiziös verbreitet wurde — daß die Durchführung der
beabsichtigten Heeresreform für Deutschland eine militärische und
politische Notwendigkeit sei und daß der Kaiser zuversichtlich er¬
warte , wie die Erkenntnis hiervon sich immer mehr Bahn brechen
werde ; Se . Majestät stehe fest zu der von den verbündeten Re¬
gierungen eingebrachten Vorlage — hat , wie wir hören , dem Kaiser
Vorgelegen und ist von ihm gebilligt worden . Ueber die Aussichts¬
losigkeit der unveränderten Vorlage und von Neuwahlen , bei
denen keine Partei auf Seiten der Regierung stände» kann
« an sich auch an den maßgebenden Stellen keiner Selbsttäuschung
überlasten

Kein unbefangener Beurteiler der Volksstimmung kann
sich darüber täuschen, daß bei einer Reichstagsauflösung für
Sie Militärvorlage keine günstigerenChancen erwachsen . Ueber
die Möglichkeit einer Auflösung des Reichstages gehen die
Hinsichten in der Presse sehr auseinander . Während z . B . die
„Kreis . Ztg . ", die „ Voss . Ztg .

" rc . eine solche bestimmt vor-
aussehsn, meint die konservative Berliner „Post " , daß die
Regierung an eine solche nicht denken könne , daß die Anrede
ses Kaisers wohl aber die deutliche Mahnung an die Volks¬
vertreter enthalte , ja es diesen zur Pflicht mache , bis an die
äußerste Grenze der Opserwilligkeit zu gehen.

-t- *
Durch den auf beiden Seiten entbrannten schweizerisch-

sAanzösischen Zollkrieg haben viele deutsche Jndustrie-
axtikel außerordentlich günstige Chancen für die Einfuhr in
»sie Schweiz erhalten . Der Kampfzoll, welchen der Schweizer
vtzndesrat auf französische Waren gelegt hat , ist doppelt bis
achtmal so hoch, wie deutsche Fabrikats ihn zu zahlen haben.
Die Situation wird auch von deutschenFirmen bereits eifrig
-»usgenutzt, um mit der Schweizer Geschäftswelt in einen

^ - *ten Verkehr zu kommen . Die deutsche Industrie muß
A r in der Güte der Waren , sondern auch in der Ver-

lles aufbiete«, um auch nach Beendigung des Zoll-
der Schweiz „im Sattel" zu bleiben.

* *
m Niederlanden , in demsonstso stille « Holland
dem Beginn des neuen Jahres, und zwar in den

Nachbarschaft OstfrieSlands belegenen nieder-
Provinze« Friesland und Groningen , zu
:uhen gekomme «, und erklärt der Bericht des
i der letzteren Provinz die Lage für sehr gespannt,
umacht taufte das neue Jahr gleichzeitig in einer
je von Fällen mit dem Blute von Soldaten,

und Arbeitslosen. Am Sonnabend Abend um-
dem Polizei vergeblich versucht, ihre Straßen-
, zu zerstreuen, ein Zug Arbeitsloser , verstärkt

unteren Schichte« der Bevölkerung, die Bürger¬

meisterei von SwartsluiS, stürmisch Brot und Arbeit fordernd.
Wachthabende Polizisten wurden durch Steiuwürfe verletzt
und eine Anzahl Fenster zertrümmert . Von hier zogen die
Demonstranten vor die Häuser der wohlhabenden Bewohner
des Orts, besonders vor dis mehrerer Gemeinderäts, welche
die geforderten öffentliche « Arbeiten nicht sofort votiert
hatten, und warfen hier sämtliche Fenster ein. Die Polizei
erwies sich als vollständig machtlos. Es kam zu blutigen
Szenen . Die Arbeiter versuchten die Polizisten zu entwaff¬
nen, ein Polizist spaltete einem Arbeiter mit einem einzigen
Säbelhieb den Kopf, so daß derselbe sofort tot zusammen¬
brach, die übrigen wurde» verhaftet und abgeführt, ehe die
Manifestanten zurüökshrten. A« demselben Abend gelang
es der Polizei , die nach einem großen Meeting umherziehenden
Arbeitslosen in Sappermeer auseinander zu treiben, aber
auch hier erst , nachdem es zu heftigem Handgemenge ge¬
kommen war, wobei das Militär mit gefälltem Bajonett
chargierte. Am Montag führte ein Streit zwischen einem
einzelnen Soldaten und einigen Arbeitern zu einem blutigen
Konflikt. Die Gendarmerie eilte dem bedrohten Soldaten
zu Hilfe, wurde aber mit einem Steinhagel empfangen, woraus
das Gendarmeriepeleton Feuer gab. Zwei Arbeiter brachen
tötlich getroffen zusammen, während 5 schwer verwundet in
die nächsten Häuser gebracht wurden . Eine angeblich große
Anzahl Leichtverwundeter entzieht sich nach Möglichkeit aus
naheliegenden Gründen der Kontrolle, um nicht verhaftet zu
werde«. Drei bis vier der Manifestanten wurden verhaftet.
Auch aus anderen kleine» Orten , namentlich der Provinz
Groningen, kommen ähnliche Meldungen . Der Provinz-
gouverneur fordert von neuem Verstärkung," oa er einige 40
Land-Fabrikorte und zahlreiche Domänen mit Militär be¬
legen muß, um ernstes Unglück zu verhüten . Auch von
Wageningen bei Arnheim werden infolge der dort zunehmen¬
den Arbeiterunruhen Truppen verlangt . Am Dienstag kam
es daselbst zu einem ernstlichen Treffen zwischen der Reichs¬
polizei und den sozialistischen Arbeitern . Die Unruhen
werden als direkte Ursache der großen Not , welche besonders
unter dem Landproletariat der Provinzen Groningen und
Friesland herrscht, bezeichnet . Die Wühlereien der holländischen
Sozialrevolutionärs werde« auch ihr gut Teil zur Aufhetzung
der Unzufriedenen beigetragen haben.* *

Aus der türkischen Hauptstadt am goldene« Horn kommt
die überraschende Mitteilung , daß der Beherrscher des
osmantschen Reiches auf den großen Gedanken gekommen ist,
dort eine Weltausstellung zu veranstalten . In Kon¬
stantinopel eine Weltausstellung ! Das klingt bei
der als schmutzstarrend bekannten Beschaffenheit der Straßen,
bei den unzureichenden Verkehrsmitteln Konstantinopels und
der Vororte und vor allem bet den dsrangisrten finanziellen
Verhältnissen, bei der ewigen Ebbe in der türkischen Staats¬
kasse wenig glaublich. Immerhin aber ist die civilisatorische
Idee des Sultans, unter dessen Regierung das osmanische
Volk doch imRer mehr einer Hebung seiner geistigen Bil¬
dung entgegengeht, als ein energischer Versuch, einen Auf-
schwung der Verhältnisse herbeizuführrn, zu begrüßen. Der
Sultan ist, wie das „B . T ." aus Konstantinopsl zu melden
weiß, auf folgende Weise auf diese Idee gekommen . Der
Uebersetzer im kaiserlichen Palais, Hakki Bey, war im Auf¬
träge der türkischen Regierung nach Chicago geschickt worden,
um die Vorarbeiten für die Beteiligung der Türkei an der
dortigen Weltausstellung zu leiten und dem Sultan über die
amerikanische Riesenunternehmung zu berichten. Den ge¬
waltigen Eindruck, welchen die amerikanischen Verhältnisse
und das Chicagoer Ausstellungswsrk auf den Türken hsrvor-
riefen, war ei« so nachhaltiger, daß durch den Bericht Hakki
Bey' S auch der Sultan zu dem Vorhaben, eine Weltausstellung
ins Werk zu setze », sich begeistern ließ. ES mag übrigens
auch der Umstand fördernd auf das Projekt eingewtrkt haben,
daß man sich in Konstantinopel durch die im vergangenen
Jahre stattgehabte Philtppopeler Ausstellung gewissermaßen
von den Bulgaren überflügelt sah . Da mag sich denn
der Sultan gesagt haben, was die Bulgaren können , das
können wir auch , und angeregt durch den Hakkischen Bericht
betraute er Selim Effendi Melhame, den einstigen Direktor
des Ooussil äs la Osttzs xub1i <ius Oßtomaus, mit der
Ausarbeitung des Projekts . Die Ausstellung soll bei
Schischlt , einem Vororte im Norden Pera's, statlfinden. Der
Platz wäre auch sehr geeignet, wenn nur für die menschen¬
würdige Unterbringung der Aussteller Raum vorhanden wäre!
Dann fehlt es auch an geeigneten Verkehrmittel«, um die
Aussteller und die Besucher von Pera nach Echtschli und
innerhalb derselben Zeit wieder zurückzubringen. Auch fehlt
es in Pera an schicklichen Räumlichkeiten für die Fremden,

in Stambul und Galata erst recht. Endlich ist ganz Kon¬
stantinopel heutzutage leider noch immer nichts anderes als
ein ungeheures Wirrsal von Häusern und Schmutz. Vor
allem müßte also für paffendeVerkehrsadern, für neue Tram¬
oder Eisenbahnanlagen, für gründliche und systematische
Straßenreinigung gesorgt « erden. An letztere könnteaber nur
nach einer vollständigen Neupflasterung der HauptverkehrS-
wege gedacht werden. Das alles würde so viele Millionen
verschlingen, daß man sich nicht recht vorstellen kann, wo
und wie dieselben alle aufgetrieben werden sollen. Es sind
ungeheure Schwierigkeiten zu überwinden, bevor an die Ver¬
wirklichung des Projekts gedacht « erden kann. Aber mit
Freudigkeit und Energie scheint der Türke an das große
Werk gehen zu wollen, — ein Umstand, welchen man, als
s. Z . das Berliner Weltausstellungsprojekt in der Luft
schwebte , in den maßgebende« Regierungskreisen vermißte.

Komischer Tagesbericht.
DmLscheS Reich.

Br?M , 5 . Januar.
— Wie ausFrisdrichSruhe mitgeteilt wird, sind dem

Fürsten Bismarck aus Anlaß des Jahreswechsels zahl¬
reiche Glückwünsche , darunter auch von regierenden Fürsten
des DeutschenReichs, wie von dem Prinzregenten Luitpold von
Bayern , zugsgangen. Abgesehen von einer bald wieder vor¬
übergegangenen kleinen Unpäßlichkeit ist das Befinden des
Altreichskanzlers durchaus erfreulich und hat er alle Aus¬
sicht , bei bestem Wohlbefinden am 1 . April seinen 78 . Ge¬
burtstag (geb . 1815 ) zu feiern. An den Kaiser und die
Kaiserin, sowie an die Kaiserin Friedrich hat Fürst Bismarck
wie in jedem Jahre einen Glückwunsch «ach Berlin gerichtet
und hat denn auch die entsprechenden Antworten bereits er¬
halten.

— Im Reichsamt des Innern in Berlin haben nun¬
mehr die Besprechungen der sachverständige» Techniker über
den Reichsseuchsngesetzentwurf begonnen, und dürfte»
die Arbeiten so gefördert werden, daß der bezügliche Gesetz¬
entwurf noch im Laufe des Januar a« den Bundesrat und
einige Wochen später dann an den Reichstag gelange« wird.
— Unter dem Vorsitze des Staatssekretärs v. Bötticher hat
eine Besprechung der mit der Vorberatung eines deutsch-
portugiesischen Handelsvertrages beauftragte« Kommisfiare der
verschiedenenRessorts stattgehabt.

— Gestern Vormittag 10 Uhr fand in der Hsdwigskirche
die Trauerfeier für den verstorbenen Abg. Peter Reichens-
perger statt . Ihr wohnten der Staatssekretär Freiherr von
Marschall, die Minister v . Berlepsch, Bosse , Miquel , Schelling,
sowie zahlreiche Vertreter des Centrums und der Polen und
von anderen Fraktionen die Abgg. Gneist und v . Benda,
ferner Generaladjutant Fürst Radziwill, Erzbischof v . Sta¬
blewski und Feldprobst Aßmann bei. Die Trauerversamm¬
lung wurde durch die Schwiegersöhne des Verstorbenen, den
Forstakademiedirektor Dankelmann in Eberswalde und den
Kronsyudikus Lörsch in Bonn, empfangen. Die Messe cele-
brierte der Probst Jahnel. Die Beisetzung erfolgte darauf
auf dem katholischen Kirchhofs in der Liesenstraße.

— Veranlaßt durch das Unbehagen, welches sich infolge
der für die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe ge¬
troffenen AusführunzSbestimmungen bemerklich gemacht hat,
so schreiben die „Berl . Pol. Nachr.," giebt sich auch in de«
Kreisen der Industrie und des Handwerks Besorgnis
wegen der bevorstehendenInkraftsetzung der auf die letzteren
beiden Erwerbsgruppen hinzielenden SonntagSruhevorschriften
der letzten Gewerbeordnungsnovells kund. Zu einer solchen
Besorgnis sei jedoch kein Grund vorhanden. Rach Erkundi¬
gungen an kompetentester Stelle seien unnötige Störungen
und Erschwerungen des Gewerbebetriebes nicht zu befürchte».
Die AusführungSbestimmungen für die Sonntagsruhe in
Industrie und Handwerk, welche im Reichsamt des Inner«
ausgearbeitet worden find, wurde» den einzelnen Bundes¬
regierungen zur Begutachtung mitgeteilt . Die Antworte»
find größtenteils bereits an der hiesigen Centralstelle einge¬
laufen . Augenblicklich ist man hier damit beschäftigt, die
Ergebnisse dieser Umfrage nach den für die Berufsstatistik
maßgebendenGruppen zusammenzustellen. Sobald diese um¬
fangreiche Arbeit beendet sei« wird, sollen Sachverständige
aus den einzelnen für die Ausnahmen von der Sonntagsruhe
besonders in Betracht kommende « Gruppen zu Konferenzen
einberufen werden. Erst nach der durch die letzteren er¬
folgten Begutachtung der Ausführungsbestimmungen wird
mit dem Erlaß der kaiserlichen Verordnung « egen Inkraft¬
setzung der Sonntagsruhevorschriften für Industrie und
Handwerk vorgegangen werden.



»

— Sestern Nachmittag ist auf Beschluß des königlichen
Amtsgerichts die letzte Nummer der „ Zukunft " , heraus¬
gegeben von Maximilian Harden , mit Beschlag belegt
worden . , Alls im Buchhandel befindlichen Exemplare sind
konfisziert worden . Die Beschlagnahme erfolgte « egen der
Artikels „ Monarchen-Erziehung.

" Die Anklage gegenHarden
lautet angeblich auf Majestätsbeleidigung.

! — Drei große Bergvereinsversammlungen im Saar¬
revier , und zwar in Bildstock , Altenkessel und Köln (Bez.
Trier), in welchen es recht lebhaft zuging und an denen auch
viele Frauen teilnahmen , haben die Fortsetzung des

> Streiks beschlossen . In den Debatten wurden heftige An¬
griffe gegen die Geistlichkeit erhoben und späterhin zahlreiche
Revolverschüsse abgefeuert. Auf mehrere Beamte wurde
scharf geschossen . An Stelle des wegen Aufreizung zu Ge-
« altlhätigkLiten verhafteten Bergmanns Marken wurde der
Bergmann Limpert-Wustweiler zum Führer des Streikkomitees
gewählt . Ruhestörungen, die in Einschlagen der Fenster der
Wohnungen der arbeitenden Bergleute bestanden, find in ver¬
schiedenen Orten vorgekommen. In Mittelbexbach wurde der
katholische Geistliche, welcher zum Frieden mahnte , in

- stürmischer Versammlung bedroht. Am Mittwoch arbeiteten
' rund 8000 Mann, 21,000 Mann streikten. Die Zahl der

Ausständigen nimmt jedoch schon täglich um etwa 1500
Mann ab.

— Im großen rheinisch - westfälischen Kohlen¬
revier ist , wie der „Köln. Zig .

" von dort geschrieben wird,
bisher alles ruhig geblieben. Ein Ausstand der Bergleute
daselbst ist zur Zeit nicht zu erwarten und wäre bei dem
jetzigen Stande der Industrie auch ganz ausfichtslos . Der
Kohlenabsatz ist so gering, daß auf mehreren Zeche« Feier¬
schichten eingelegt » erden mußten.

— Aus Deutsch - Ostafrika kommt die erfreuliche
Mitteilung, daß st« Innern des Schutzgebietes, wo der
arabische Uebsrmut nach den mehrfachen Schlappen , welche
Abteilungen unserer Schutztrupps erlitten hatten, stark ge-

. wachsen war, sich jetzt ein erfreulicher Ausgleich zu vollziehen^ beginnt . Die angesehenen Araber , welche zugleich Großkauf-
! leute find, erkennen, daß die Deutsche«, wenn sie auch de«
! Sklavenhandel unterdrücke« , doch den Handel in jeder Weise

zu fördern bestrebt find, und daraus leitet sich ein ange-
! «ehmeres Verhältnis her. Auch aus Kamerun wird von

i einem erfreuliche» Aufschwung des Binnenhandels nach der
^ Züchtigung mehrerer renitenter Stämme berichtet. In

Deutsch-Eüdwestafrika wird nun ernstlich mit der Kolonisation
im größeren Umfange begonnen werden.

AsslsW.
Frankreich. Die in den wenigen Tagen des neuen

Jahres schon wieder verbreitet gewesenen Sensationsgerüchtein Sachen des Panamakanals werden jetzt samt und sonders
für erfunden erklärt . Die Dinge sollen genau auf demselben
Standpunkt noch stehen , wie vor Weihnachten. Auch von
einem Ministerwechsel ist vor dem Kammerzusammentritt,
welcher am 10 . d. M. erfolge« soll, keine Rede mehr. Die
Meldung , daß die Untersuchung im Panamaschwindel einfach
niedergeschlagen wird , gewinnt hiernach immer mehr an
Glaubwürdigkeit.

j
— Wie es heißt , will der Prinz Viktor Napoleon dem-' nächst ei» Manifest an das französische Volk erlassen. Daß

i es einen großen Eindruck machen wird, ist bei der unbe¬
deutenden Person der Verfassers nicht anzunehmen.

Rußland . Wie der Zar denkt. Der russische Schrift-
i steiler Lenin bemerkt in einem eingehendenAufsatze über de«

Kaiser Alexander in einem Londoner Journal, der Zar
Haffe die französische Republik und würde lieber dem Drei¬
bund oder Vierbund zur Unterdrückung der „Demokratie,
der Gottlosigkeit und der Anarchie beitreten, als die Republik
moralisch und militärisch unterstützen"

; er wüxde vielleicht
durch Umstände zu der Allianz mit Frankreich im zukünf¬
tigen Kriege getriebsn, aber er würde auch bei erster Gele¬
genheit die Allianz abschütteln.

Orient . An der ägyptisch - sudanesischen Grenze schlägt
man sich gegenwärtig wieder recht lebhaft umher . Nachdem
vor einigen Tagen Sudan- Derwischs einen mißglückten An-

^ griff auf die ägyptischen Stellungen unternommen hatten,
i find die Aegypter unter englischer Führung zur Verfolgung

!s , aufgebrochen und es hat ein recht lebhaftes Gefecht gegeben.
) Die Sudanesen schlugen sich recht tapfer und auf beiden
is

'
,

- Seiten hatte man ziemlich bedeutende Verluste.
Portugal . Aus Lissabon und den größeren portu¬

giesischen Städten wird von einer erneuten schwere « Gährung
berichtet, die sich bei dem Zusammentritt der Kammern in
recht bedenklichenKundgebungen offenbart habe. Aller Ver¬
kehr ttegt total danieder ; der Geldmangel hat eine noch«icht dagewesene Höhe erreicht. Daß die Republikaner keinen
Einfluß gewinnen, rührt nur daher, daß sich die Bevölkerung
von ihnen auch nichts verspricht.^ Amerika . Die inneren Unruhen in Argentinien
nehmen eine « eitere Ausdehnung an , nachdem die Versuche,

, eine Versöhnung herbeizuführen, sich zerschlagen haben. Die
i vinz Corriantes ist fast ganz in den Händen der Auf-

,madigen, die eine« der Ihrigen zum Gouverneur ausge-
i rufen haben.

Aus SeW GroßheWgwM.
!» « U AEe -ss-MS« zißsttet. RM-ikns,,« «Kd S« i« r»SS« LskÄ« d« wiAsMis«.

SltzsnbKLg, den 5 . Januar,
t Bazar . Der Gustav-Adolf-Frauen-Verein wird in

! der zweite« Hälfte des nächsten Monats einen Bazar ver-
- anstalten.

? Der Br andkaffenbeitrag beträgt dieses Jahr
- wieder ebenso wie im vorigen Jahre 70 H für je 300

Die Beiträge sind im Monat März beim Amtsrentmeister
^ Frühstück zu entrichten. — Dieser erhöhte Beitrag ist für
i die Hausbesitzer noch eine zweite Zugabe infolge des Theater¬brandes.

* Wilhelm Geiler 's Name ist bekannt im ganzen
Lande, er hat einen guten, einen gern gehörten Klang, —
denn » er kennt ihn nicht, den Poeten des Ammerlandes , der
in dem freundlichenWesterstede seit fast einem halben
Jahrhundert wirkt und schafft , geachtet und geliebt von Jung
und Alt . Ueberall in den oldenburgischen Landen, von dem
blauen Spiegel des Dümmersee's bis zur Butjadinger Küste,
bis zu den Gestaden des Wangerlands hört man den Namen
Wilhelm Geiler nennen, von dessen Dialektdichtungsn
einzelne, wie „ Mien Ammerland " , „ De Bookweetenarnte" u. a .,mit zu den besten Erzeugnissen der neueren oldenburgisch-
niederdeutsche» Dichtung gehöre». Am Sonnabend dieser
Woche, den 7 . Januar , dem Tage , an welchem er vor 50
Jahren am damaligen Landgericht zu Neusnbucg vereidigt
wurde, begeht Geiler sein fünfzigjähriges Jubiläum,
frisch und rüstig an Körper und Geist trotz der 73 Lebens¬
jahre, auf welche er mit Befriedigung zmückblicksn kann. Am
21 . August 1819 geboren, ist Geiler seit 1855 Amts¬
auktionator in Westerstede, und er hat sich seitdem große
Verdienste um den Ort erworben, besonders was die Ver¬
bindung desselben mit dem Eisenbahnnetz anbelangt . In
Westerstede rüstet man denn auch bereits seit Wochen , den
Jubeltag Geiler 's würdig zu begehen. Am Sonnabend Abend
wird ein Festessen die Bürger Westsrstsde's vereinigen, und
die Auktionatoren des Herzogtums werden, um nur eins unter
den vielen Ehrungen, dis ihm zu teil werden, hervorzuheben, einen
silbernen Ehrenpokal überreichen. Zahlreich werden die Beweis?
der Wertschätzungsein, dis dem Jubilar an seinem Ehrentage
entgegengebracht werden, um ihm zu zeige «, wie sehr er sichals verdienstvoller Bürger und pflichttreuer Beamter , als
Poet und Menschenfreund der Liebs und Achtung aller
Kreise erfreut . Auch wir wollen nichtversäumen, dem Jubilar
unfern Glückwunsch darzubringe«, möge er in dem schönen
Westerstede noch lange wirken und schaffen in der Gemein¬
schaft geachteter Mitbürger , selbst hochgeachtet und geliebt,
in Gesundheit und jugendlicher Frische! - — Wir
wollen zum Schluß noch einen Artikel wisdergeben, den der
in Westerstede erscheinende „Ammerl.

" dem Jubilar
widmet. Es heißt darin:

„ . . . . Er giebt wohl keinen Westersteder, der so sehr
wie Wilhelm Geiler mit dem Geschick unseres Ortes und
dem seiner Bewohner verflochten ist. Ob es galt den Namen
des Ammerlandes rühmend weit hinaus in dis Ferne zu
tragen , etwa dem alten Reichskanzler in launiger Weise
auszusprechen, daß man seiner in Heiterkeit und im Ernst
i« dankbarer Verehrung gedenke ; oder ob es darauf ankam,
sich zu beschränken , und zu helfen, daß unser hübscher Ort
durch eine Eisenbahn mit der großen Welt in Verbindung
gebracht « erde, vielleicht auch dis dadurch herbeigeführten
Fremden, feiernde Schützen oder Sangesbrüder poetisch
und würdig zu begrüßen — immer war es Wilhelm
Geiler , auf dm man blickte , und der gewissermaßen
für Westerstede außeramtlich zu reden hatte . Was
indes Wilhelm Geiler vielleicht nicht minder kenn¬
zeichnet und ihm «och mehr die Herze« seiner Umgebung ge¬winnt , ist seine «arme, und aufrichtige Teilnahme am Ge¬
schick der Einzelnen. Scharfblickende Menschenkenner lehren
uns , daß man das Wesen eines Menschen noch mehr in
wahrer Mitfreude als im wahren Mitleiden erkenne ; bei
Wilhelm Geiler zeigte sich beides. Geradezu unzählig sind
seit einem Menschenalter die Vorkommnisse des öffentlichen
und des Familienlebens , die durch eine Beteiligung G .

's
einen eigenartigen, meist freundlich- heiter», nicht selten aber
auch einen ernsten Zug erhielten. Hier wurde einem schei¬
denden Beamten sin Abschiedsgruß ausgesprochen, dort trat
ein würdiger Lehrer in den Ruhestand ; hier wurde in der
Heide der Umgestalter der Moors (Karl Bellguth) — dort
ein oder mehrere Familiengliedsr gefeiert, und immer wieder war
es W . G . , der Zeit und Talent opferte, um dis Feier zu
erhöhen und die Beteiligten zu erfreuen . Vom Oberjustizrat
Harbers , Amtshauptman « Zedelius, Amtsrichter Pankratz an
bis zum zuletzt geschiedenen Medizinal -Afseffor Struve wür¬
den alle Beamte des letzten Menschenalters davon mitreden
können; — nicht zu gedenken all' jener längst im Grabe
ruhenden und doch in freundlichem Andenken lebenden
Toten , Oberamtmann von Berg, der alte Schmsding,
Briefträger Schütz , Uhrmacher Weitz , Lehrer Lehmkuhl und
so viele anders . Sie alle hat Geiler bei wichtigen Lebens¬
abschnitten begleitet und erfreut . Ihnen allen hat er, sowie
den Interessen des Orts seine Zeit , sein Talent und seine
Kraft gewidmet. Das sagt sich so leicht und thut sich so
schwer ; wie schwer , welche Mühe, welche Arbeit, nicht selten
auch welcher Aerger damit verknüpft ist , das weiß nur der,
der sich selbst ein wenig in solchen Dingen versucht. Wir
andere konnten es nicht oder ließen die Versuche bald fallen.
Uns fehlte GeilerS poetische Gabe, seine Rührigkeit, seine
Elasticität und sein selbstloser Sinn. Wie dem aber auch
sei, wenn wir in den rastlos dahineilenden Stunden und den
Arbeiten des Alltagslebens nicht den Augenblick fanden, um
ihm auszusprechen, wie dankbar wir uns dafür verpflichtet
fühlen, so soll dies an seinem Ehrentags wenigstens ge¬
schehen . Sagen wir ihm denn, daß wir nicht vergessen
haben und nicht vergessen werden seine Arbeit und seineUn¬
ermüdlichkeit im Dienste des Orts, der Gemeinde und ihrer
Glieder ; sagen wir ihm, wie sehr wir seine Selbstlosigkeit
und Oferwilligkeit würdigen ; wie sehr wir uns mit ihm
seines glücklichen Alters freuen und wie innig wir wünschen,
daß er seine heitere Rüstigkeit «och lange bewahren und in
derselbe« unter uns weilen möge."

t Strenge Winter . Bei dem gegenwärtigenstrengen
Winter mag an die sibirische Kälte von 1739 erinnert sein.
Am 4. November des genannten Jahres fing es an zu
frieren , sodaß noch vor Martini das Eis auf der Weser von
Bremen bis Elsfleth stand; schon am 4 . Januar 1740 nahm
die Kälte in so erschrecklicher Weise zu , daß am 8 . Januar
dis Weser bereits bis «ach Fedderwarden fest war und man
allenthalben hinüber gehen konnte. Diese strenge Kälte
dauerte bis in den Mai fort und stiegen daher die Lebens¬
mittel - und Futterpreise so enorm hoch, daß sie nicht zu er¬

schwingen waren . Ein Fuder Heu z . B . wurde mit 53 TH
bezahlt. Das Stroh wurde von den Dächern gerissen, ^damit das Vieh zu unterhalten . In den Marschen
9000 Stück Vieh um und über 1000 Jück Land konnte»^»?
wegen Mangel an Einsaat nicht bestellt werden.

'
^r Gar traurig sah es in dm letzten Woche » neiner Familie beim Ztegelhof aus. Es war nichts zu beißig,und zu brechen vorhanden, weil der Familienvater sH ^ lgelange an der Schwindsucht daniederlag . Die bedauerndes

werte Familie hatte nicht den Mut, ihre Lage bekannt K ,
geben, bis endlich die Rachbarsleule unter sich eins SamiMch
lung veranstalteten . Schon andern Tags erlag der Familiärer
Vater flinem Leiden. erseDe » Mopperroukel sah man am vorigen Sonnigeabend, sowie am gestrigen Tage in der Markthalle seine Muts!
Ware zum Verkauf anbieten . Der Vorstand der Markthallen- .xde
Gesellschaft, Herr L., wollte dm Marktvogt veranlassen, de,idurMann nicht zuzulaffen, aus welchen Gründen , ist »icht be-sstr
kannt. Der Moppenonkel aber wandte sich beschwerdeführend rgeran den Magistrat und da es in der Markthallenordnunzf
heißt , daß jeder Verkäufer von gesunden Eß waren gegend i
Bezahlung dort einen Platz erhalten kann, wenn ein solche W
zur Verfügung steht, so entschied der Magistrat zu Gunsten irde
des Moppmonksls . ie s

Unfall . Ein Landmannaus der Umgegend , welcher /
gestern aus der Hoysr'schenWiese zu Donnerschwee mit Eis- : G
fahren beschäftigt war , hatte das Unglück , einem Graben zu nähr E
zu kommen und mit Pferd und Wagen einzufinken. Erst nach ließ
geraumer Zeit und nach großer Anstrengung gelang es, daz ie) ;Tier wieder aus die Beins zu bringen . Es wurde sogleich ier
in den Hoyer'schen Stall geführt und dort in Pflege ge- hrei
nommen. 4

§ 8 Landgericht. Sitzung der Strafkammer I vom 4. d. Mtrrseg
Der Dienstknecht Hern». Gertz . Jodocus Tjaden aus Wittmund, jhch80 Jahre alt , z. Zt. hier in Haft , hatte sich wegen verschiedener^Betrügereien , sowie wegen Diebstahls von einer Jagdweste , einerr» ,
Unterjacke und drei Strümpfen , welche er dem Landmann Herzog "« '!
und der Haushälterin Meta Kämpen zu Groß- Waffens weggenommen, deri
zu verantworten . Die Betrügereien hat er verübt, indem er denlich
Kaufmann Paphusen zu Waddewarden um eine Hose, einen Kittel Hund ein Taschenluch, und den Landmann Otten zu Greehörn um - ^drei Mark Handgeld beschwindelte. Der Gerichtshof verurteilte ihn ^n
zu 1 Jahr 3 Mon. Gefängnis . M

Der Hausknecht Julius Carl GustavRiediger aus Breslau , :b.
z. Zt . hier in Haft, war angeklagt, in der Zeit von Ende Oktober x.bis 84 . Novbr. 1888 zu Bant die Ladenkasse keines Dienstherr», det
Apothekers König, zu verschiedenenMalen bestohlen zu haben. Der A

's
Angeklagte will nur 8S genommen haben, nach Angabe des Be-
stohlenen beläuft sich aber der Betrag auf mindestens öS Unter ! k)
Annahme mildernder Umstände wurde der Angeklagte in eine Ge- hg»
fängnis strafe von einem Jahr verurteilt . gDer Schlosser Joseph Kaspareck aus Rogau in Schlesien, . ,^
z. Zt . hier in Haft , hat, seinem Geständnis zufolge, am 11. Novbr.
1898 zu Zwischenahn dem Bahnhofs -Portier Köhler gegenüber er- kMk
klärt, ein von dem Marktbezieher Eitzen bei elfterem deponierter stgk
Kasten mit Waren gehöre ihm und dadurch den Köhler bewogen, , m
ihm, dem Angekl., den Kasten zu verabfolgen . Ferner hat K . im
November v. Js . verschiedeneDiebstähle ausgeführt . Er hat in der
Nacht vom S./iO . Novbr. v . Js . zu Esens dem MarktbezieherSiedler tA
eine kleine Kiste mit Denkmünzen und einen Hausierkasten, am fsl- w
genden Tage zu Zwischenahn dem Kommis Gleimius einen Ueber-
zieher und dem HauSsohn Hisje einen Filzhut , und am 12. Novbr. " ,zu Aschhausen dem Haussohn Gerd Hots ein Paar Schuhe wegge-
nommen. Urteil : Gefängnisstrafe von 6 Monaten . ^

Der 36jährige Arbeiter Christian Heinrich Wilh. Meinen kn
aus Wiefelstede, z. Zt . hier in Haft, war eines Verbrechens gegen « h
8 176 Ziffer 3 des Str.- Gef .-B. angeklagt. Die Verhandlung fand
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt. Urteil : 2 Jahre Zuchthaus.

In der Berufungsinstanz wurde gegen die Ehefrau des Werft»
arbeiters Heim . Schiviering, Anna Christine geb. Erdmann, zu uft
Tonndeich, wegen Uebertretung gegen §8 361,6 , 73, 860,11 des sgyStr . - Ges. -B . verhandelt. Das Urteil des Amtsgerichts Jever , wo-
nach dieselbe in eine Haftstrafe von 3 Wochen verurteilt war, wurde Un¬bestätigt und die Berufung verworfen.

D Osternbnrg . Gestern, Mittwoch, Morgen ist hier ^eine Frau unerwartet am Schlagfluß gestorben; das wäre
innerhalb 10 Tagen der 5 . Fall , wo im besten Atter stehende ^
Personen so plötzlich aus dem Leben abbsrufen wurden.

* Rastede , 4 . Jan. Ein imposantes Trauergefolgs g
begleitete gestern Vormittag die irdische Hülle unseres ver- ^storbenen Gemeindevorstehers W . Hagendorff zur letzten ich
Ruhestätte auf dem stillen Friedhofs unseres Ortes . Einen hü
tiefergreifsnden Eindruck machten dis Choräle, welche am hi,Grabe des Verewigten von den Mitgliedern des hiesigen Ge- z«
sangvereins gesungen wurden . Im Leichengefolgsbefand sich pf,
auch ein Vertreter Sr . König! . Hoheit des Erbgroßherzogs, -ier
welcher einen prachtvollen Kranz hatte überreichen lassen , — M
ein Beweis besonderer Wertschätzung des Verstorbenen auch i- ,
an höchster Stelle . ^Westerstede , 4 . Jan. Wie der „Ammer!. " berichtet,
bereiste vor kurzem ein angeblicherBrinkmann aus ggEversten unsere Gegend, um eine Haushälterin zu suchen . A
In der Achternstraße hatte er einer Witwe versprochen, die- ge,
selbe zu mieten und sv. später zu heiraten . Die Frau be- ,m>
wirtete ihn darauf nach besten Kräften und der Man » ließ ne
es sich wohl schmecke». Bis jetzt wartet die Frau aber noch der
vergeblich auf den Mietkontrakt und den großmütig ver- n
sprochenen Korb mit Wurst , welchen sie als „Angebinde" er- Ve
halten sollte. In Westerloy nannte der sehr wenig ver- , gtrauenerweckende Mann sich Heinsmann oder so ähnlich. Hier e !
gelang es ihm sogar in einem Hause, außer der „fern ^weiteren guten Verköstigung" auch noch einen Regenschirr vund 2 zu erschwindeln. Beide Sachen wollte er t g,
darauf zurückerstatte» ; bis jetzt wartet man aber noch gx
geblich sowohl auf den Herrn Brink» oder Heinemcm' ^
auch auf die geliehenen Sachen . Dis Polizei fahndet em
aus den Schwindler . e

^ Varel , 4. Janr . Der Beschluß des Gro - ^
evangel. Oberkirchemates, nach welchem vom 1 . Ja in!
an sämtliche Buchbinder, Schreibmaterialien . Handlun V,
Buchhandlungengebundene Gesangbücher nur vo fn
Firma in Oldenburg beziehe « könne «, hat überall ü,
Interessenten größten Unwillen Hervorgerufe» . T» rasaus nicht zu rechtfertigende Beschluß des Oberkir >as
dürste übrigens nicht lange aufrecht erhalten bleiben, rn!
die Bevorzugung einer einzigen Firma auch weiter- an
entrüstet sind. Wie wir hören, wird demnächst «ack H



l̂ ra oder Varel eine Versammlung von Buchhändlern,
Vchreibmaterialienhändlern und Buchbindern zusammen-
evrufen werden , um Protest gegen den Vertrag des Groß-'

rzogl . evangel . Oberkirchenrats mit der betreffenden Firma
Theben . Auch wird vorgeschlagen « erden , eine Depu-

k,ktion an den Großherzog zu senden , um solchem über dis
folgen der BeschluffeS des Großherzogl . evangel . Oberkirchen.
LltS Auskunft zu geben.
K S Kleineusiel , 4 . Jan . Zwecks Melioration kleinerer
Echen Landes erhalten häufig größere und kleinere Hofbe¬
il-zer des Oldenb . Landes per Bahn von dem beim Kanalbau

« selbst gewonnenen Kleiboden . So gehen auch jetzt täglich
»- Me Ladungen Klei nach Ocholt , woselbst sie von Herrn
Gutsbesitzer C . Vellguth zu Meliorationszwecken verwendet
»- rrdeu . Wie es heißt , wird genannter Herr im ganzen 80
endungen erhalten . Auch nach Petersfehn werden in nächster
e- ät verschiedene Waggons Klei für mehrere Landleute dortiger
,dHend abgclaffen.

HI Rodenkirchen , 3 . Janr . In unserer Gemeinde
e» ,d im letzten Jahre 76 Kinder geboren , 37 Knaben und

Mädchen . Konfirmanden waren 61 vorhanden , kopuliert
!» irden 32 Paare und gestorben find 50 Personen , von denen

,e sogar über 90 Jahre alt geworden ist.
er ^ Großenmeer , 4 . Janr . In dis Standesregister
z, : Gemeinde Großenmeer find im Jahre 1692 eingetragen:
r Geburten ( 12 männliche und 22 weibliche ), 6 Ehe-

chltsßungen und 24 Sterbefälls ( 12 männliche und 12 weib-
>z,e) ; von den Verstorbenen waren 6 unter 14 Jahren , 3
Ster 50 Jahren , 2 von 50 - 60 Jahren , 6 von 60 — 70
e- hren , 5 von 70 — 80 Jahren , 2 von 80 — 90 Jahre » .

Moorhause «, Gern . Altenhuntorf. Beim Nach¬
r. begehen von einer Tanzparlie wurden mehrere junge
d>tdchen auf dem Ohmsteder Moorwege durch rohe Burschen,
« 'che sich wahrscheinlich in angetrunkenem Zustands befanden,°
! ästigt . Eines der Mädchen wurde festgehaltsn , während

den anderen gelang , zu entfliehen . Erst nach vielen ver-
-n lichen Anstrengungen gelang es dem Mädchen , sich aus
^ Händen der rohen Patrone zu befreien und , von den-
^ ,en verfolgt , kam es in großer Aufregung in einem Hause

« o es aus Furcht , weiter verfolgt zu werden , die Nacht
u, :b. Die Sache ist bereits zur Anzeige gebracht , auch find,
« es heißt , drei Knechte durch den hiesigen Gendarm
Wettert und nach näherer Untersuchung geschloffen nach
e, flsth in Haft gebracht . Bei solchen rohen Burschen wäre

exemplarische Strafe am Platze , dis auch nicht aus-
e> ben wird.

„ 8 Hude, 4. Jan. Ein in einem benachbarten Dorfe
) lächletes , reichlich 8 Monate altes Ferkel lieferte das

r- rme Schlachtgewicht von 332 Pfund ; ein Alters - und
» stgenoffe des Ferkels , 14 Tage eher geschlachtet , wogr- >Pfd ., trotz des großen Unterschiedes doch immerhin noch
-r ganz günstiges Resultat.
>r G — Am Stedingsr Kanal zeiaen sich in der letzten
l- « iedsr mehrere Fischottern . Hoffentlich gelingt es den
c- chtigtm Jägern , den schädlichen Tieren den Garaus zu

EU.
^ Elsfleth , 4 . Januar . Die Arbeiten zur Ver-

n kung der unweit unseres Ortes belsgenen Hunteeisen-
» « brücke , welche den ganzen Sommer hindurch ange-? rt haben , sind vor kurzem beendet worden . Dis Brücke
i! jetzt eine solche Festigkeit erhalten , daß sie selbst für dis
u rrsten Züge weitaus genügende Tragfähigkeit besitzt . DaSs same Fahren der Züge beim Passieren der Brücke , welches

cend des Sommers häufig dm Unwillen der in die Ver¬
risse nicht eingeweihten Passagiere erregte , hat jetzt auch
ehört . Dis Züge passieren die Brücke jetzt mit fahr-

b mäßiger Geschwindigkeit.
. G Nordenham , 4. Jan . Der Schnelldampfer des

>d . Lloyd „ Elbe "
, Kapitän von Gössel , hat gestern mit

rgieren und Ladung dis Reise nach Rewyork angetretsn.e „ Elbe " kam am 31 . Dez . von Rewyork hier an.' D — Da der Schiffsverkehr auf der Hunte augen-
ich gehemmt ist , kommen jetzt täglich per Bahn von der

r Hütte in Oldenburg mehrere Ladungen Flaschen hier an,i hier in Schiffe verladen zu werden . In dieser Woche' e« ca . 100 Ladungen erwartet , welche größtenteils mit de«
> pfern der Oldenb . Portugiesischen Dampfschiffreederei
, iert « erden . Von den Dampfern jener Gesellschaft liegt
; rblicklich dis „ Cintra "

, Kapitän Duke « , hier.
> LH Brake , 4 . Jan . In der letzten Generalversamm-

des Turnvereins wurde die Turnhallenbaurechnung
^ legt , nach welcher die neue Halle an der Schulstraße
' 10 ^ gekostet hat . Dann berichtete der Oberturnwart,
- Lehrer Lührs , über das Vsreinsleben im letzten Jahrs:' Serein zählt 111 aktive Turner , von denen leider 43 °/«' >aupt keine von den 86 Turnübungen besucht haben,
> sre Mitglieder haben aber auch fast keinen Turnabend
' bergehen lassen . In dem Fragekasten des Vereins be-
' n sich folgende Fragen: 1 . Warum werden dis jenseits
' Weser wohnenden Leute ( Guntfieters ) von uns „ Schwe-
' genannt ? und 2 . WaS heißt „ Bragabecher ? " über' e beiden Punkte eins äußerst lebhafte Debatte entstand.

LH Strückhausen , 4 . Jan . Im benachbarten Neu¬
verletzte sich beim Neujahrsschießen ein lOjähriger

e nicht unerheblich den Daumen der linken Hand und
geschah das im Beisein der Mutter!
Lü — Am 12 . d . Mts . findet bei EilerS Gasthause in

em Kirchdorfs vormittags 10 Uhr eine Rachkörung der
e hiesiger Gemeinde statt.
(H — Die Colmarchaussee wird augenblicklich mit
rnd bestreut , doch wäre zu wünschen , daß besserer Sand
Verwendung gefunden hätte.
LH — Unsere muliche Notiz , betr . Stiftungsfest der
ückhauser Liedertafel" müsse « wir dahin berichti-
mß dasselbe nicht erst im Februar — » eil dann am
âs Stiftungsfest des Turnvereins Neustadt stattfindet
ondsrn schon am 20 . d . Mts . sein wird und kommt
»n die kleine Operette „ Zigeunerlager

" zur Aufführung.
H Stollhamm . In unserer Gemeinde sind im ver¬

flossenen Jahre 44 Geburten und nur 12 Todesfälle er¬
folgt gegen 29 im Jahre 1891.

LH — Herr Müller zu Burhave hat ein neues Volks-
drama verfaßt , welches den Namen „ Friedeburg in Atens"
oder „ Didde und Gerold " führt.

^ Steiufeld , 4. Januar . Ein in den letzten Tagen
des Jahres in unserem Kirchdorfs ausgebrochener Brand
hat von neuem auf die Gefahr des Wassermangels auf¬
merksam gemacht . Rur der sofortige « Hilfe und dem ent-
schiedenen Eingreifen gelang es , das Feuer aus seinen Herd,
ein kleines Wohnhaus , zu beschränken , während die benach¬
barten Gebäude , namentlich die gegenüberliegende Brannt-
weinbrennerei , in großer Gefahr schwebten . Man geht jetzt
damit um , einen größeren Wasserbehälter anzulegen , welcher
seinen Vorrat durch eine Leitung von den das Dorf um¬
gebenden Höhe » unschwer erhalten könnte . Hoffentlich ge¬
langt dieser Plan bald zur Ausführung.

--2 Vechta , 4 . Januar . Unser Vereinshaus wird am
Feste der heiligen drei Könige durch die Jahresfeier des
katholischen Gesellsnvereins eingeweiht « erden . Der
Turnverein hat einen geeigneten Wirt gegen angemessene
Pacht nicht finden können , und da nach der Reichsgewerbe¬
ordnung einer juristischen Person eine Konzession nicht erteilt
« erden kann , bemüht derselbe sich um die Genehmigung für
ein Mitglied.

Stimmen ans dem Publikum.
lFür „ Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Das Oldenburger Gesangbuch - Monopol.
Der Großherzogl . evangel . Oldenburger Oberkirchenrat

erläßt in den „ Oldenburgischen Anzeigen " vom 31 . Dezember
1892 folgende Bekanntmachung:

„ Oberktrchenrat.
Um den Preis eines gebundenen Exemplars des Ge¬

sangbuches möglichst niedrig zu stelle « und eins Gleichmäßig¬
keit in den Preisen herbeizuführen , hat der Oberkirchenrat
mit der Gerhard Stallingsscheu Verlagshandlung in Oldenburg
einen Vertrag abgeschlossen , wonach die Verlagshandlung vom
1 . Januar 1893 an bis weiter das Gesangbuch nur in be¬
stimmten , nach Mustern , « elche beim Obsrkirchmrats hinter¬
legt find , angeferlizten Einbänden abzugeben hat . Dabei ist
sowohl der Preis , für « elche die Verlagshandlung das Ge¬
sangbuch zu liefern hat , als auch der Preis , für welchen
dasselbe im Buchhandel zu verkaufen ist (Verkaufspreis ) ,
genau normiert . Hiernach beträgt der Verkaufspreis für ein
Exemplar des Gesangbuchs mit Anhang , « enn dasselbe ge¬
bunden ist:

Ganz in Leinwand , mit marmoriertem Schnitt 1 ok 25 L,
ganz in Leder , mit marmoriertem Schnitt . 1 „ 45 „
halb in Leder ( Rücken in Leder , Deckel in Lein¬

wand ) , mit Goldtitel am Rücken und Bronze-
Mittelstück , mit gelbem Schnitt . 1 „ 55 „

ganz in Leder , mit Goldtitel am Rücken und
Goldmittelstück , mit gelbem Schnitt . . . . 2 „ — „

ganz in Leinwand , Goldtitel am Rücken und
Goldmittelstück , Moiree -Vorsatz mit Spruch und
Kupferstich und Futteral , mit Goldschnitt . . 2 „ 30 „

dasselbe ganz in Leder . 3 „ — „
Der Preis für das Gesangbuch ohne Anhang ermäßigt

sich um 13 H.
Für Gesangbücher in sog. Prachteinbändes ist ein Ver¬

kaufspreis nicht festgesetzt.
Oldenburg , 1892 , Dez . 27 . Schomann .

"
Der Beschluß des Oberkirchenrates steht wohl einzig im

deutschen Reichs da ! Jedenfalls müssen wir annehme « , daß
sich der Großherzoglichs evangelische Oberkirchenrat , ehe er
diesen verhängnisvollen Beschluß faßte , der einerseits eine
einzelne Firma noch reicher macht , während andererseits eins
große Anzahl ehrlicher Buchbinder schwer dadurch geschädigt
wird , sich dis Sache nicht recht überlegt hat.

Wenn der Großherzogl . evangel . Oberkirchenrat einiger¬
maßen mit dem Volks Fühlung hätte , müßte er wissen , daß
dis Buchbinder auf dem Lande und in den kleinere » Städten
am meisten ihre Existenz durch Einbinden von Schulbüchernund Gesangbüchern haben . Diese Existenz wird diesen Hand¬
werkern durch den Beschluß resp . Vertrag des Oberkirchen¬
rates mit Herrn Gsrh . Stalling noch mehr erschwert.

Der Großherzogl . evangel . Oberkirchenrat hat gewiß
nicht die Absicht , die Zahl der Sozialdemokraten zu ver¬
mehren , doch kann er sich versichert halten , daß er durch einen
solchen Vertrag , der dm Reichen noch reicher und de» Armen
noch ärmer macht , leicht dis Geschädigten in das Lager der
Sozialdemokratie treibt.

Leicht hätte sich doch der Evangelische Oberkirchenrat,
ehe er das Gesangbuch - Monopol cinführte überzeugen
können , daß die Voraussetzungen , die er seiner Bekanntmachung
zu Grunde legt , hinfällig sind . Das Gesangbuch ist fast
überall im Lande schon längst zu den Preisen verkauft , « ie
solche jetzt der Großherzogl . evangelische Oberkirchenrat mit
Herrn Gerh . Stalling festgesetzt hat . Einzelne Ausgaben sind
sogar , wie « ir beweisen können , früher noch billiger verkauft.

Der Beschluß des Oberktrchenrates ist übrigens auch
eine Beschränkung dem Publikum gegenüber.

Dem Privatmann muß es doch wohl überlassen sein,
sich einen Einband zum Gesangbuch nach Gefallen Herstellen
zu lassen . Jetzt muß er sich einen Einband wählen . Wie ihn
das Monopol vorschreibt resp . « ie Herr Stalling ihn zu
liefern für gut befindet.

Wir Oldenburger find mit Recht stolz auf unsere Be¬
hörden ! Derartige Verträge jedoch « ie die des Eoangl.
OüerkirchenratS können nur dazu führen , das Vertrauen
in die Einsicht unserer Behörden zu erschüttern!

Wir wissen bestimmt , daß unser Großherzog , der von
allen Parteien und Konfessionen im Lande hochverehrt « ird,
wenn er Einsicht von dem Vertrage erhält , solchen nicht
billigen wird.

Möge aber auch das Oldenburger Volk einmütig gegen
den Monopol - Einband Front machen und dadurch die Be¬

strebungen der schwer geschädigten Buchbinder , den Vertrag
rückgängig zu machen , unterstützen . Möge einmütig bei allen
Evangelischen im Lande der Ruf erschallen:

„ Fort mit dem unevangelischen Vertrag des Groß-
herzogl . evangel . OberkirchenratS ! "

Varel , 1 . Januar 1893.
Bültmann L G - rrii - t -i Nachf^

Aus aller Welt.
Hamburg , 4 . Jan. Vom 3 . bis 4. Januar sind

hier amtlich zwei Cholera -Reuerkrankunge » festgestellt worden.
Eine in Altona am 1 . d . Mts . tätlich verlaufene Erkrankung
ist als Cholera konstatiert worden.

Mannheim , 4. Januar . Die Badische Anilin- und
Sodafabrik in LudwigShafen hat als ReujahrSgeschenke un¬
gefähr 150,000 Mark unter ihre Arbeiter verteilt.

Düsseldorf , 4 . Januar . Von einemBauern, der
jedenfalls sehr große Kartoffeln baut , erzählt die „ Düssel¬
dorfer Bürgerztg . " folgende Geschichte : Vorgestern Nacht
weckte die Frau eines Landbewohners in einem benachbarten
Orte ihren Michel mit den Worten : „ Ich glaube , eS ist
jemand im Hause ! " Michel teilte diesen Glauben aus nahe¬
liegenden Gründen nicht , mußte sich aber auf das » ieder-
holte Drängen seiner Eheliebsten doch zum Ausstehen be¬
quemen , Er öffnete nun schläfrig die Thür und rief in den
dunklen Hausflur : „ Ist jemand hier ?"

„ Rein, " antwortete
eine Stimme , worauf der brave Michel wieder ins Bett kroch
und samt seiner lieben Frau ruhig weiter schlief . Leider
aber stellte sich am folgenden Morgen heraus , daß doch
jemand dagewesen War , denn Frau Michel bemerkte dis Ab¬
wesenheit eines erheblichen Teiles ihrer Fleisch - und Eier¬
vorräte . Der so schmählich belogene Michel soll seitdem den
Glauben an die Wahrheitsliebe der Menschen verloren haben.

Elberfeld , 4. Ja«. Seit 6 Uhr früh brennt das
Manufakturwarengeschäft von Büre « u . EtZfeller . Dis
Räume des Geschäfts sind total ausgebrannt , ebenso das
benachbarte Engrosgeschäft von Uhlhorn u . Klußmann . Das
Geschäft von Friedrich Seyd u . Sohn ist bedroht . Die
Barmer Feuerwehr ist zur Hilfe herbeigeeilt . Aus den
benachbarten Ortschaften wird ebenfalls Hilfe nachgesucht.
Es herrscht hier große Kälte . Der Gesamtschaden beträgt
mehrere Millionen Mark.

Triest , 4. Janr . Infolge des Schnsesturms find an
50 Personen schwer verletzt . Viels erlitten Arm - und Bein¬
brüche . Die gefallenen Schneemaffen find geradezu unge¬
heuer , an manchen Stellen 2 Meter hoch . Die fälligen Züge
aus Wien und Italien sind ausgeblieben . Das Unwetter
hat in der Umgebung am ärgsten gehaust . Einige Karst¬
dörfer sind etngeschneit . Auch in Istrien , im Görzschsn und
in Oheritalien hauste der Schneesturm . Aus Rom » ird
starker Schneesturm gemeldet.

Bern , 4 . Jan . In der eidgenössischen Pulverfabrik
in Morblaufen flog ein Gebäude infolge Explosion von
Schießbaumwolle in die Luft Ein Arbeiter wurde getötet,
fünf schwer verwundet . Der Schaden ist bedeutend . Dis
Ursache der Explosion ist bisher nicht ermittelt.

Wie », 4. Ja«. Die Eisenbahnlinien Triest-Laibach
und St . Peter -Fiume find infolge von Schneeverwehungen
gesperrt . Der gesamte Verkehr ist eingestellt . Der Eisen¬
bahnverkehr « it Pest ist unterbrochen . Die Post aus Un¬
garn und dem Orient ist ausgeblieben . DaS Schneegestöber
dauert an.

Paris , 4 . Janr . Hier sind dieser Tage zwei greise
Frauen, « elche aus Geiz das Etnheizm unterließe «, in
ihrer Wohnung erfroren. Bei der Durchsuchung der Räume
fand die Polizei mehr als eine Halbs Million Rente vor!

Petersburg , 4. Jan. Das Bergwerk in Jurjewka
an der Donezbah « war überschwemmt . Von elf Bergarbeitern
retteten sich drei ins Freie , die übrigen acht konnten erst
nach zehn Tagen aus dem Schacht herausgeschafft werden,
nachdem das Wasser entfernt war . Die Geretteten lebte«
noch trotz Mangels an Nahrungsmitteln.

. Pnebla (Mexiko ) . Es hat sich eine Gesellschaft von
englischen und amerikanischen Kapitalisten gebildet , um eine«
in voller Thätigkeit befindlichen Vulkan anzukaufsn . Dieser
Vulkan ist der bekannte Popocatepetl in Mexiko , der etwa
50 Kilometer von der Stadt Puebla entfernt liegt und
5400 Meter hoch ist . Der Zweck der Erwerbung ist die
Ausnutzung der großen Schwefelmengen , die sich in dem
Krater vorfinden . Der eingesammelte Schwefel soll vermittels
einer elektrischen Bahn ins Thal hinabgeführt » erden ; ebenso
will man auch das Eis von dem Berggipfel hinabschaffen . "

Der Schwefel ist in kleinem Umfangs schon von dem bis¬
herigen Besitzer des Berges ausgebeutet worden ; die neuen
Unternehmer aber wolle « die Schwefslgewinnung in groß¬
artigem Maßftabe betreiben — vorausgesetzt , daß sich Papa
Popocatepetl das ruhig gefallen läßt.

Handel , Gewerbe « rrd Wssksvr«
o . Vom rheinisch -westfälischen Eisen - und Stahlmarkt . Die

Situation des Marktes hat sich in der abgelaufenen Woche in kemer
Weise geändert und geht somit die Eisenindustrie mit nur geringen
Erwartungen dem neuen Jahre entgegen . Die Nachfrage beschränkt
sich auf Deckung des unumgänglich nötigen Bedarfs und die Preise
sind auf einem Standpunkt angelangt , unter den sie kaum herunter¬
zugehen im stände sind . Vielfach wird schon mit Verlust gearbeitet
und werden die Betriebe nach Möglichkeit eingeschränkt . Der Walz¬
eisenmarkt hat im großen und ganzen seine frühere Physiognomie
beibehalten . In Stabeisen ist wenig Umsatz zu verzeichnen . Weder
das Inland noch das Ausland braucht belangreiche Posten und die
erzielten Preise sind äußerst gedrückt . Die jetzt noch vorhandenen
Aufträge sichern noch für ungefähr einen Monat einen annähernd
regelmäßigen Betrieb . Auf dem Roheisenmarkte ist alles beim alten ,
geblieben . Die Walzwerke sowohl wie die Stahlwerke kaufen wenig;
einige scheinen jedoch der Ansicht zu sein , daß die gegenwärtigen
Preise wohl kaum noch weiter heruntergehen werden und so sind
denn in letzter Zeit von einem westfälischen Stahlwerke ganz be¬
deutende Posten Thomaseisen erstanden worden.

3 °/o heimische Anleihe » lagen gestern matt . Al » Grund wurde
angeführt , daß m den nächsten Wochen eine neue große Reihe
go/oiger Reichs - und preußischer Staatsanleihen an den Markt
kommen werde.

ll . Friede . Krupp iS Esten. Die neulich- Meldung de»
Brüsseler „ Moniteur des Jntörsts matsriels "

, wonach dir
Firma Friedr . Krupp in China ein Hüttenwerk , Schienenwalzwerke,



Gießereien re. zu errichten beabsichtige, entbehrt, wie von zuständigerSeite mitgeteilt wird , der Begründung.n. Bergarbeitrrstreik . Es streiten jetzt im Saargebiet 21,000Mann. Verschiedene Versammlungen , welche stattgefunden haben,beschlosten die Fortsetzung deS Streiks. ES seien unbedingt kürzereSchichten und höhere Löhne notwendig.

OldeabMA , ö. Januar.»»« - Leih-Laak. urSbericht brr LNekS »rMW«
gekauft verkauft

PLt. Pkt.
. . . . . . 106.80 107.38
. . . . . . 99,70 100,28
. . . . . . 86,80 86,35

. S» 100

4 pLt. Deutsche Neich«a»leitze . . . . . .S '/. Spt. do . d» . . . . . . .SM . do. d» . . . . . . .S '/,M . Oldenburg. LvAsol« . . . . . .
(Stücke L lOO^L im » erkauf '/« M . höher.)6 PEt Oldenb . Prämieu-Knleihe (jetzt in pTt. nstirt) 1274 PTt . Preußische consolidirts Nuleitze . . . . 108,70» V. PLt. ds. de . do. . . . . 99,88» M . do. d». do. . . . . 86,80SV, M - Bremer Staats -Anleihe . . . . . . 87,40SV, pEt. Hamburger Rente . 97,104M . Oldenburg. Lommunal-Xuleihe « . . . . Ivr

4M . do. do . (Stücke4100M ) . 1S1F6» V. M - do. do. 97,78LV, PTt. Oldenb . Bsdencredit-Pfandbrirfe (kündbar ) 99
SV, PTt . AltonaerStadtanleihe(z.Z .nurSt . v .8000 ^4) 88,204 pTt. Darmstädter do. . . 102,704pLt . Eutin-Lübecker Prisr .-Mligatione« . . . 1S1S '/,pEt . Weimarische Stadt - Anleihe . 96,208 PTt. ItalienischeRente . . 81,48

(Stücke vs« 20,006 fr«, und darüber.)

127,80
107,28
100.60
86.38

93,76

88.78

i pTt. Italienische
(Stücke von 4M

Rente . 91,88 82,254000 , 1800 und 800 fte.)SM . ItalienischeEisenbahn -Prioritäten, garantirt 86,30 —
(Stücke von 800 Lire im Verkauf V , M . höher .)4 M . Ungarische Gold -Rente (Stücks von 1000 fl.)4 Mt . do . (Stücke von 800 fl.)4 M . Psandbr. d . Braunschw .-H«nnov . Hypothetrnb.4M . Pfsndbr. d . Preuß. Bodrn-Lredit- Actisn - Kank
PTt. Pfandbriefsde« Rhein . Htzpoth .-Ba«!Ct. Bickefelder Prioritäten

96,78
97,25

101,28

88,35

86,20
96,48

100,70
100,40
84,80PTt. Bickefelder Prioritäten . 10S

8pEt . Borusfia -Prioritäte»4 Mt . GlaShütten-Prisrität ., rückzahlbar 108 . 100 —
4V,V» WarpS- Spinnerei -Prioritäten , rückzahlS »r 108 — —
Oldenburgische LandeSbank -Artie « . . — —

40 pTt. Einzahlung und 8 PTt. Zi»S vomS1. December 1882.1
OldenburgerÄlaShütten-Artie » . . . . , . — —

4 pTt. Zins vom 1 . Januar ).
Oldenb .-Portug. Dampfsch .- Rhed .-Actien . . . . — —

(4°/, Zins v. 1 . Januar)
WarpSspinnerei - Priorität - - Nctie« III . Emissto » . - —
Wechsel aus Amflersa« kurz für fl. 100 tu . . 168,20 189,10^ „ London ^ für IS . ^ „ . . 80,305 88.405

- » Rew -Aork „ für 1DM . „ „ . . 4,14 4,19
Holländische Banknoten Kr 10 Gulden „ „ . . 18,79Kn der Berliner Börse »stirten gesternt

Oldenburgische KP ««-- u. Leih -Bank -Nctir« 136°/, bez.
Oldenburg . Eisenhütten -Actie» (Augustfehn ) 57°/, L.

Oldenb . Verstcher.-L,eseNchastr >Acrir « per Stück —
DiScont der Deutsche« ReichSbauk 4 pLt.

KWitternngsbeobachtnNgen i» Oldenbnrg sA

Ms»at. Lherin »«s»t«r
« Lü.

Bar
»os

»MeterPariser
Zog A.Lin.

Luf
Rsnat.

ttemper
SSHste.

4 . Jan.
6 . Jan.

7N. N«.
8 „ Brn. I

I

>
«r
Sd771,«

789,9
23 . 6,1
28 . 8,3

4 .Jan.
8 . Jan.

—5,7

Laudwirtschastlicher Terminkalender.
Burhave . Versammlung Sonnabend , den 7 . I --.1893 , in Büfing's Gasthause zu Tossens. Tagesordn »»,^1 . Rrchnungsablage und Vorstandswahl . 2 . Vortrag EK'

Herr » Dr . Heffenland, Assistent der Versuchsstation in ^
denburg, aus der Bodenkunde. 3 . Bericht über dis Obst -^stellung vom 6 . Dezember 1892 zu Burhave , Referent WB . CorneliuS-Burhavs . 4. Geschäftliches und Eingänge.

— . - - — -

Kirchennachrichte« .
Am Sonnabend , den 7. Januar:

Abendmahlsgottssdienst (3 Uhr) : Pastor Pralle.

Tynagoge»
Sonnabend , den 7 . Januar : Gottesdienst 8*/, Uhr.Vorabend 4 Uhr.

A R ^ e i g e K»

DelkWLMHMMR derBedördes.
Oldenburgische Staatsbahn.

Bis auf weiteres werden
SonntagszwischenEllenser-

_ dämm und Bockhoru außer
dm bekanntgemachtenZügen

:
Ellenserdamm Abf. 6.40 vorm . 12 . 55 nachm.
Steinhaufen , 6 . 50 „ 1 . 05 „
Bockhorn Ank. 7.00 „ 1 . 15 „
Bockhorn Abf. 8 . 55 vorm . 11 . 50 vorm.
Steinhaufen „ 9 .05 „ 12 .00 mitt.
Ellenserdamm Ank . 9 . 15 „ 12 . 10 nachm.

Grotzherzogliche Eiseubahn-Direktiou.
Amtsgericht Oldenburg Abt. I.

Bei dem landwirtschaftlichen Konsumverein
Holle , eingetragene Genossenschaft mit un¬
beschränkter Haftpflicht, ist heute in das Ge-
nossenschaftsregister eingetragen:

An Stelle des aus dem Vorstande aus-
scheidende » Geschäftsführers B . F . Möhlenbrok
ist der Köter Gerhard Hespe-Wüsting zum
Geschäftsführer gewählt.

1892 Dezember 29 . Harbers.

Privat-BekiMtAachMge«.
Gnt Neu -Lethe . Die von Gart

Wolters bewohnteBesitzung an der Chaussee
von Ahlhorn nach Cloppenburg, worin feit
undenklichen Jahren Gastwirtschaft,
Handlung und Bäckerei mit gutem Er¬
folge betriebe«, will ich auf mehrere Jahrsmit Antritt zum 1 . Mai d. I . verpachten,
auch können der Besitzung beliebig Acker- und
Wiesenländereieu beigelegt werden . Gebäude,
Stallungen, Garten sind in gutem Zustandeund bieten einem strebsamen Geschäftsmanns
eine gute sichere Existenz.

Keine . Gräper.
Altenfiel b . Nordenham. Zu verpachte»2 beste Fettweiden,

wovon eins in Oldenbrok , dis andere in
Lienen belegen, von je 7 bis8 JückGröße,
zum Weiden, auf mehrere Jahre.

Heinr . Gräper.

Vort.
Besten schweren, durchaus trockenenMa-

schinentorf liefere unter Garantie auch jetzt
in Vi , V» u V« Waggonladungen u . kleineren
Quantitäten frei ins Haus.
Fernsprecher kvrKÄ . NSSMM,Ar. 44._ Rofenstrahe 16.

Eversten . Zu verk . eine junge, nabe am
Kalben stehende Kuh . G F . Meyer WW.

Das Dampssägewerk von

Oldenbnrg , Ofenerstrstze,
empfiehlt seineHorizontalgatter u KreiS
säge « mm Schneiden jeder Sorten Höh, -

Olde nbnr g. Zu verkaufe n gutes
AM" Dachreith "WA

von der Luhne- Plate , diesjähriger Emte,
großes Band . Joh . Willers , Schiffer,

kl . Bahnhosstr. 3.
M . HerrHenjes , Ammsrl. Hof, nimmt

auch Bestellungen entgegen. D . O.
Zu verkaufen wegen Mangel an Platz ein

zweithüriger fast neuer Kleiderschrank.
Dvnnerschwsexst « . 4t » oben.

Geschäfts -Veränderung.
Nach freundschaftlicher Uebereinkunst ist Herr GeorgSpieske mit dem heutigen Tage aus dem bisher unter der Firma:

Meyer A Spieske
geführtenWein - und Spirituosen Geschäft ausgetreten.

Unterzeichneter hat das Geschäft mit allen Aktiven und
Passiven übernommen und wird dasselbe hinfort unter der Firma:

für alleinige Rechnung weiter führen.
Ich bitte meine verehrten Freunde und Kunden , das der

alten Firma geschenkte Vertrauen auch auf mich übertragen
zu wollen.

Oldenburg , den 1 . Januar 1893.
Hochachtungsvoll

Die im Lause des vor . Jahres unsauber geworvenenLeinenwaren ^ Hemdeu-
ttrche , Bezugsstoffe, Tischwäsche, Serviette «, Handtücher . Gerstenkorn,Inletts , Taschentücher, Bettdecke«, Gardinen , weihe undKleiderbarcheute,ferner Damen - , Herren - und Kinderwäsche , Schürzenstoffe und Schürze «,Spitzen und Decke» verkaufe von heute an Zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen aus.Der Verkauf dieser Sachen bietet zur Anschaffung van Aussteuern rc . ganz besonders Vorteile.

_ Zl«lL«8 Aussteuergeschaft , Langestratze 72.

114. Herzog !. Bramlschw . Landes-Lotterie.
100,000 Lose mit 50,000 Gewinnen

von zusammen 1V,SVS,VVV Mark werden innerhalb 5 Monaten in 6 Klassen
zur Verteilung kommen:

Höchster Gewinn en. 500,000 Mk.
Die Ziehung 1. Klasse beginnt am IS . Januar 18SL.

Originallose hierzu empfehle zum amtlichen Preise von
Ganze Halbe Viertel Achtel1« ,8 « 8,4 « 4,SV 2,1V

Die Preise für alle 6 Klasse « sind:
Ganze Halbe Viertel Achtel

126, — ^ tz 63,— ^ 31,50 4L. 15,75
Coulante und diskrete Bedienung.

H. fm » , Brsunschwkig.
Asltssts konzesfionierte Lotterle-Haupt -Kollekte,

gegründet 1VS8.

Nadorst . Zu verkaufen 3000 Pfund gut
gesonnenesHe « . vor Mohr.

Hohhandlung und
DsmpUgkwerk

_ von
HViUi . Ilnstvckv,

Oldenburg , Ofeuerstraste,
- wpfiehlt sich zur prompten und schnellsten
Lieferung von allen vorkommenden Sorten
Hölzern, als : Eiche «, Buchen , Eschen,
Linde«, Pappel « , Ulme « , Kiefer «,
Tanne « , Pitch -pine , Mahagoni,
Nuhbanm re» in sämtlichen Dimensionen.

Rastede . Diejenigen, welche an de«
Nachlaß des weil . Maurermeisters
Gerh . Brötje z« Rastede Forderungen
haben, werden ersucht, spezifizierteRechnungen
bis zum 12 . Januar d . I . an den Unter¬
zeichneten etnzusenden. H . Hoes.

Metjendosf » Am Sonntag, d. 5 . Februar:
Ball für Herrschaften,

wozu freundlichst einladet Gerb . Bruns.

Zwftchenahn.
Zum grunen Hof.

Das zweite
LboMkmelltK -Lourert

findet statt am
Dienstag , den 10. Januar.

Anfang Präzise V Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

I . G . Lüsche« .
Sektion für Kanarienzucht.
Bersammlnng amSonnabend , de«

V . Januar , abends 9 Uhr, in derMarkt¬
halle . Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬
beten. I . A . : Hilgen.

Rastede . Gerh « Brand Ehest -,in Hankhansen läßt wegenAufgabe --Pacht
am Sonnabend , den 14 . Jan « . 18gz

mittags Präe . 12 Uhr anfangend,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist v,,kaufen:

1 dunkelbr . 4jähr. Stute, 3 milchg. KH
1 tisd . Kuh, 1 tied. Queue, 3 Kuhrind-3 trag. Schweine, 2 junge Schweine, f
halbfette do., 1 trächt . Ziege, 18 Hüh«,3 Ackerwagen mit Aufzeug, 1 Schwitz
Pflug, 1 Egge, Wagenhecken , Ketten, 2 U
fpanndsichsel, Pferdegeschirrs, Reepe, 1 Sich
eisen, 3 Sensen, Heidsichel , 1 Torfspatg
3 Schweineblöcke, 1 Waschtrog, 1 Backktz
1 Staubmühle , Schneidelade, Dreschfleg^
Spaten, Forken, Eimer , 1 Butterkarne, . .
Milcheimer, 3 Milchkannen, Setten, Rah» )
Löpfs , 1 Waage , eis . Töpfe, eis . KM
Kaffeebrenner, zinn. ss Leuchter, Lampen, i
Vikhwaschkessel , 2 Koffer, 2 Schränke, I
Pult mit Aufsatz , 1 Sofa, 1 Sofatisch, s
gewöhn!. Tische, Wanduhren , 1 große Stach
uhr, 1 Kommode, 12 Stühle, 1 Kinde»
wage«, 1 Bett, 3 Spiegel , 3 gr . Bild«,1 Tellerborte , Porzellan - und Blechsachetz1 Kanarienvogel, 1 Mörser , V- Dtzd . nsu>
silb. Theelöffel, Messer und Gabeln, Koh
Maschineund sonstige Sachen, ferner:

80 Scheffel Roggen, 45 Scheffel beste»
Hadelsr Saathafer, 50 Scheffel Kartoffel«,
einige 1000 Heu und Stroh.

Kauflustige iadet ein
C . Hagendorff , Aukt.

Rastede . Darlehen ans Land
Hypotheken vermittelt H < Hoes.

Maum-Krankellkafse.
(Ging. Hilfsraffe .)

Generalversammlung
am Montag , d . S. d. M . , abends 5 Uhr,

bei Herrn Börner.
Der Vorstand.

Danksagung.
Bloh , 4 . Januar . Allen Freunden und

Bekannten für die zahlreichen Beweise d«
Teilnahme zur Feier unserer silbernen Hoch¬
zeit unseren herzlichsten Dank.

B « Brunken und Ara«.

Lehrlings Gesuch!
Suche zu Ostern für mein Weißwaren - Md

Aussteuer- Geschäft eine« Lehrling mit guten
Schulkenntniffen.
Bremen, k. L. llsseubeili.

Grohhryvgliches Chester.
Donnerstag , d . 5 Januar . 59 . Vorst, i . Aboml.

Macbeth.
Trauerspiel in 5 Akten von W . Shakespeare.
Für dis Bühne bearbeitet von Fr . v. Schiller.

Kaffenöffnung 6V,. Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 6 Januar . 60 . Vorst, i. Monn.

Die Blnthochzeit.
Trauerspiel in 4 Akte« von A. Linderer.

Kaffenöffnung 6V», Anfang 7 Uhr.

Lk Bremer Stadttheater. H
Freitag , den 6 . Januar.

Die Regimeutstochtev . Komische Oper
in 3 Akten von Donizetti . Vorher : Die
Neuvermählten . Schauspiel in 2 Akten.

Sonnabend , den 7 . Januar.
Reif Reiflinge ».

Sonntag, den 8 . Januar.
Abends 6V, UH - : Die Götterdämme¬

rung.
Dr« t Werk» von 8 . Btzarf. (Ü7 die Red «Md » vsremtwvr 'kch: O. Scharf r,t O'de -̂' AL, . B»techr«tzr 5.
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Kleine Füße.
Novelle von E. Be ly . (Nachdruck

( Fortsetzung .)

Fritz steht und blickt so lange nach der ins Schloß ge¬

fallene ; Thür , bis ihm Benko « die Hand auf die Schulter legt.

„ Ja , habe ich' s nicht gesagt , wir gefallen den Frauen¬

zimmern , mein guter Meister ! Und was die betrifft , so
wird sie nicht lange beim Maschinennähen bleiben — oder

ich könnte mir ' s Lehrgeld Wiedersehen lassen und mit meiner

Menschenkenntnis nicht mehr prahlen . Hahaha ! So fängt ' r

an , blsr .ke Augen und schlechte Kleider — bleibt aber nicht

so, hahaha ! "

Fritz Feise sieht auf seine Notizen und schüttelt de«

Kopf . „ Die Füße — die Füße ! "

Der Zettel hat schon drei Tage an dem Fenster ge¬

prangt , bisher aber hat Liese , die gleich den Dienst gefun¬
den , um welchen sie den Weg gemacht , und ihn morgen an-

treten wird , Dörte jedes Mal mit Kopfschütteln angedeutet,

daß die Bewerber um das Zimmer nicht empfehlbar sind.

Es find gar zu fragwürdige Gestalten erschienen.
Nun aber steht ein blasser , verwachsener Mensch vor

den Schwestern und erkundigt sich mit sanfter Stimme « ach
dem Preise.

Dörte nennt ihn und zeigt « ach der Richtung , in wel¬

cher das Zimmerchen liegt.
„ Ach nein, " sagt er und seine Wangen färben sich vor

Verlegenheit rot , „ da will ich es lieber gar nicht sehen —

es ist mir zu hoch — "

Es liegt etwas in der Stimme und der schüchternen
Art , das Liese rührt.

„ Ansehen kostet ja nichts !" meint sie.

„ Verzeihen Sie , doch Ihre Zeit und meine Zeit, " giebt
er zurück.

„Nun , eine Hausfrau kann schon nachhole « ,
" gesteht das

blonde Mädchen zu , „ was find Sie denn ? " forscht sie weiter,
denn Gründlichkeit ist ihre Sache.

„ Klavierspieler — eigentlich Lehrer , aber sehen Sie,
Stunden finden ist immer eine schwierige Sache — hier , in
dem großen Berlin . Da spiele ich nun znm Tanz , wie 'S
kommt , auch in Lokalen — "

„Ach ! " Dörte kennt nichts Schöneres , als die Musik,
von jung an . Ein Liedchen machte sie immer zufrieden , sie
ging oft den Tönen eines Klaviers nach und konnte stunden¬
lang auf einer Haustreppe sitzen, zuhörend , während andere
Kinder wilde Spiele trieben.

Liefe ficht , wie sich Dörte ' s Blicke belebe « .
„ Ja , meiner Schwester , der geht die Musik über alles !"

fällt sie ein . „ Das ist schon wahr . Und wenn Sie von
früh morgens bis spät abends spielten , sie könnte nicht genug
daran haben . Darum könnten Sie getrost einziehen .

"

„Es ist recht schade, " sagt der blaffe Mensch , „ recht
schade !" und vielleicht denkt er daran , welch ' unwillkommener
Hausgenosse er manchem ist.

„ Wir « olle « doch erst mal das Zimmer zeigen, " ruft
Liese energisch und schiebt auch den Klavierspieler halb voran.

„ DaS andere kann sich ja dann finden !"

Ein Bett , ein kleiner Tisch , ei« anderer mit dem Wasch¬
gerät , ein Schrank und zwei Stühle — . „ Ein schönes
Mobiliar, " sagt Liese dazu ermunternd.

„ Ja, " meint der junge Mensch , „ aber der Schrank
müßte schon fort , bedenken Sie mein Klavier — "

„ Da wird Rat geschafft !" versichert die Blondine.

„ Aber meine Mittel, " wendet er , ein.
Auf Dörte ' s Zügen steht das Bedauern , Liese sinnt nach

und sagt : „ Ich hab ' s — meine Schwester geht mit dem
Preise etwas herunter und Sie gebm sich bei ihr in Kost
— guter Hausmannstisch , nicht teurer , als wie Sie sie draußen
suchen müsse « — "

„Wenn Sie das wollten ! " ruft der Musikant und seine

Züge beleben sich. „ Es gefällt mir hier gar zu gut .
"

„Nun , wie Sie miteinander auskomme « , das müssen Eie

erst gegenseitig sehen, " sagt die praktische Liese.

„Soll es also abgemacht sein ?"

„ Gewiß ! " Er faßt nach hem Portemonnaie.
Dörte wird ganz rot . „ Nein, " « ehrt sie ab , „ wir

haben noch unsere alten Moden aus Hannover — im voraus

nehmen wir nichts !"

Er stottert etwas . „ Ludwig Henze " entnimmt Liese daraus.

„ Haben Sie Verwandte hier ?" examiniert sie der Sicher¬
heit wegen . „ Herr Henze ? "

I „ Ich stehe ganz allein ! "

„ So — nun , das hat auch seine Annehmlichkeiten,"
tröstet sie. Und dann reichen sich die drei die Hände und

Herr Ludwig Henze , wie auf seiner glanzpapiernen Karte

steht , verläßt als Mieter die Portierwohnung.
Der Meister klopft indessen an Wanda ' s Pantoffeln —

und er sieht in Gedanken die reizenden Füße sich darin

heben und senken.
Törtchen und Fritzchen teilen dis letzten Reste aus der

Düte , welche Tante Liese von ihrem Vermietungsgange Mit¬

gebracht hat , und sitzen dabei still in einer Ecke; dasBüblein
ist « och zu klein , um zu bemerken , daß dem Schwesterchen
der Löwenanteil zufällt.

Da geht die Thür aus und eine Stimme fragt : „Jst ' s
erlaubt ? "

Der Meister kennt sie, wie auch den Schritt.

„ Fräulein Müller ! "

Das Mädchen tritt näher , mit einem rasche « Blick den
Raum überfliegend . Sie trägt diesmal den Kopf unbedeckt,
der dicke Knoten schwarzen Haares liegt wuchtig am Hinter¬
haupt , das widerspenstige Stirnhaar ist fügsamer geworden.
Ihre rote Kattunblouse leuchtet weithin.

„ Sie kommen wegen der Pantoffeln,
" sagt Fritz Feise,

„ ich arbeite daran . Sie werde « gut , Fräulein Wanda ."

Daß er ihren Namen behalten hat , wird von ihr be¬
merkt . Sie bewegt den Kopf.

„ Nein , drängen Lhue ich nicht , Herr Feise . Sie sagten
aber , ich möge mal vorsprechen — " und dann mit einem

Zucken der Achseln , „ es ist da oben bei der Alten zu lang¬
weilig . "

Wie sie lacht , blitzen die weißen Zähne zwischen den
dunkelroten Lippen hervor . Der Schuhmacher lacht mit und

steht dann nach der Thür.
„ Meine Frau muß gleich kommen — soll ich sie rufen ?"

Er hat etwas Unbeholfenes.
„ Wir können ja warten, " meint Wanda und setzt sich

in das Sofa , „ ich sehe Ihnen zu , das Klopfen ist so lustig .
"

„ Finden Sie , Fräulein ?"

„Alles , was Geräusch macht , ist lustig , ich fürchte mich,
« enn ' s still ist — wahrhaftig ! "

„Wie die Menschen verschieden sind, " sagt der Meister,

„ meine Frau zum Beispiel hört
' s nicht immer gern . Ihr

Kopf , wissen Sie — "

Das Mädchen verschränkt die Hände im Schooß.

„ Das ist noch das Beste , daß die Leute sich nicht alle

gleichen, " spricht fis und zieht dis Lippen zusammen , „ das

wäre langweilig . Ich weiß nicht , warum ich gern etwas

thue , worüber sich andere entsetzen . Es liegt so in mir.

Verstehen Sie das , Herr Feise ?"

„ Ja, " sagt er und sein Blick sucht den Rand ihres

schwarzen Kleides , unter dem die Füße hervorguäen.

„ Ist es nicht auch langweilig , hier unten immer zu
fitzen ?" fragt das Mädchen jetzt mit leisem Gähnen.

„O nein — " erbeutet nach dem Fenster . „ Dakommen

und gehen die Leute beständig . "

Sie springt auf und tritt an seine Seite , um die Höhe
des Fensters zu erprobe « . Als sie de » schwarzen Kopf vor¬

neigt , fühlt er ihren warmen Atem.

Sie bleibt einen Augenblick in der Stellung und sagt
dann : „ Schließlich ist es auch immer dasselbe — also lang¬

weilig .
"

Sie lachen beide und Fritz findet es schade , daß sie

ihren alten Platz wieder einnimmt.

„ O , manchmal gehe ich aus ! " wirft er voll Selbstge¬
fühl hin . „ Sie müssen nur erst wissen , wie viel in Berlin zu
sehen ist ! " Er thut , als Habs er bereits alles genossen.

„ Die Tante ist schwerfällig, " erzählt Wanda , „ ich habe
es mir anders gedacht , als ich hergekommen bin , aus einem

ganz kleine « Orte hinter Posen . Sie glauben nicht , wie
klein , Herr Feise .

" Dabei streckt sie die zehn Finger aus,
als könne sie die frühere Wohnstätte mit denselben um¬
spannen.

„ O , Fräulein Müller , ich habe auch schon solche Nester
gesehen, " meint er wichtig.

Von der Küche her kommt Dörte.

„ Ach !" sagt sie in ihrer verlegenen Art , ihr Mann

macht aber eine große Handbewegung.
„Fräulein Müller , meine Kundin , schenkt uns die Ehre ."

Die junge Frau giebt ihr die Hand.

„Das ist recht ! " und dann , nach einer Pause : „ Das

sind die Kinder . Dörtchen , Fritzchen kommt und gebt der
neuen Tante die Hand .

"

„ So , so !" Wanda Müller hat in der That dis beiden
Kleinen , die still in ihrem Eckchen gesessen und die Fremde
mit großen Augen betrachtet haben , nicht bemerkt.

Dörte fühlt , daß ihre Lieblinge wenig Beachtung finden
und das nimmt sie natürlich gegen die Fremde ei« .

„Eis gehen wohl viel mit Ihrem Manne aus ?" fragt
Wanda , den Gürtel ihrer Blouse zurechtziehend.

„Rein , die Kinder und der Haushalt leide » es nicht . "

» Ja so .
"

Dörte muß zurück in die Küche ; der Meister denkt,

gegen die erste Kundin , die auf Bestellung arbeiten läßt,
hätte sie auch wohl freundlicher sein könne » .

Er macht eine Bemerkung über das Wetter , Wanda

seufzt , streckt sich wie ein schmiegsames Kätzchen und sagt dann:

„Wissen Sie , Herr Feise , wenn Sie keine Frau hätten
— ich meine , Sie wären mir recht gewesen , mich einmal

auszusühren , nach irgend einem Ort , wo ' s recht lustig ist.
Ihnen hätte ich Zutrauen beweisen können — es ist eigent¬
lich schade ! "

Aber sie lacht dazu , heiser , abgebrochen . Sekundenlang
ist es ganz still in dem Raum , der Meister klopft nicht , er
betrachtet nur die Arbeit , welche er in den Händen hält.
Hat Benkow denn recht ? Ist er ein Mann , nach dem die

Frauenzimmer sehen , andere noch wie seine Dörte ? Und die
da mit den blitzenden schwarzen Augen hat sogar von Ver¬
trauen gesprochen ! Endlich holt er tief Atem.

„Fräulein Wanda Müller , schade , — nun , schade
braucht es nicht zu sein — zum Beispiel , ausführen kann

ich Sie doch einmal , ich meine , « eil Sie so gar keinen

haben und die Tante so schwerfällig ist !"

ES ist ein wenig mühsam herausgekommen.
Mit einem Ruck springt das Mädchen aus und schlägt

die Handflächen zusammen . „Das wollten Sie ? — das
wollten Sie wirklich ?" und dann fühlt er dir Hände aus
seinen Achsel » .

„ Sie find ei» vortrefflicher Mensch , Herr Feise , Sie

nehmen sich eines armen , verlassenen Mädchens an ! " flüstert
sie dabei.

Eine seltsame Hitze steigt ihm nach dem Kopf und er

weiß selber nicht , wie ' s kommt , daß er ihre Finger in den

seinigen hält.
„Fräulein Wanda , es thut mir wirklich leid , daß Sie

so gar nichts von Berlin sehen sollen , wo Eie da aus dem
kleine « Ort gekommen find ! Man ist doch auch ein Mensch
— ja , und — "

Wie verschüchtert ficht er sich um.

„ Sie haben es gehört , die Kinder und der Hausstand
lassen meiner Frau keine Zeit — so bin ich auch allein —

und das ist langweilig .
"

„ Freilich !" sie sicht ihm rasch in dis Augen und sagt
dann mit bestimmtem Tone : „ Aber bald , was ?" und ein

Freudenschein fliegt über ihr Gesicht.
„ Ja , an ^ einen Ort , wo ' s lustig ist, " nickt der Schuster.
Et « Geräusch von der Küche her ; sie legt den Finger

auf den Mund z und ist zur anderen Thür hinaus , che Dörte
wieder eintritt und sich enttäuscht umsteht.

„ Fort ?" fragt sie.
Meister Fritz klopft sehr gleichgiltig auf sein Leder.

„ Wohnen hat die hier doch » och nicht wollen .
"

Dörte hebt ein Papierschnitzelche » vom Boden.

„ Ich habe vermietet , Fritz !"

„So !"

„ Ein Klavierspieler ist ' s !"

„ Na , dann kann ' s Tanzen angehen,
" meint er und

schnalzt mit der Zunge.
„ Lieber Himmel ! " seufzt sie und tritt näher an den

Arbeitenden heran.
„ Ein bescheidener , netter Mensch ! Liese hat sehr zuge¬

raten ; er wird auch bei uns essen . Du Haft dann eine

Ansprache und — Fritz etwas läßt sich wirklich dabei ver¬
dienen ! "

„ So , dann stelle nur den Geldsack bei Zsiten hin —

oder den feuerfesten ! "

„ Wie sonderbar Dn bist , Fritz, " sagt sie.

Er spitzt die Lippen , als wolle er pfeife « , wirft dann
den Kopf zurück und sagt : „ Lustig — nur lustig . "

(Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.
Land- und forstwirtschaftliche

Berussgenossenschast
Är das Herzogtum Oldenburg.

Gemäß 8 31 Abs . 3 des GenoffenschaftS-
latuts wird hiermit bekannt gemacht , daß für
.893 als Betriebsänderunge « anzu-
uelden find:

1 . jede dauernde Vergrößerung des Be-

3 . jede dauernde Verkleinerung desselben,
3 . jede dauernde Vermehrung der Arbeits¬

tage infolge intensiveren Betriebs,
4 . jede dauernde Verminderung der Arbeits¬

tage infolge extensivere « Betriebs,
5 . jede größere Melioration ( vorübergehende

Erdarbeiten , Anlage von Feldbahnen rc .) ,

6 . jede größere Auf - und Absorstung.
Ebenfalls find alle Errichtungen , Vergröße¬

rungen und Einstellungen landwirtschaft¬
licher Nebenbetriebe ( in Verbindung mit

Landwirtschaft betriebene Sand - , Mergel - ,
Torf - und Thongräbereien , Brauereien,
Brennereien , Ziegeleien , Mühlen , Fischereien in

Binnengewässern , Fuhrwerksbetriebe , Birnen-

züchtereie » , Dampfdreschereien rc .) anmelde¬

pflichtig.
Weitere Auskunft gebe » die Herren Ver¬

trauensmänner.

Zugleich wird auf die Vorschriften der

88 38 und 33 des Statuts nachdrücklichste
aufmerksam gemacht , nach welchen jeder Be-

triebSwschsel binnen einer Frist von 3

Wochen dem GenoffenschaftSvorstande schrift¬
lich anzuzeigen ist und zwar hat der frühere
Unternehmer sich ab - und der neue Unter-

! nehmer sich anzumelden.

Sämtliche Meldeformulare werden von den

Herren Vertrauensmännern unentgeltlich ver¬

abfolgt.
Oldenburg , den 3 . Januar 1893.

Der Vorstand.
Schröder.

Bis auf weiteres ermäßigte Preise.
Zerkleinerte Coke — 3, — p . 100 kg
Grobe „ „ 1,80 „ „ „
Eannel - „ — „ 3,60 „ „ „
Gruß - „ — „ 1,30 „ » „

Frei ins Haus bei Abnahme von mindestens
500 KZ in einem Posten ; bei weniger als

500 kg erhöhen sich die Preise um 30 H

für 100 Lx.
Oldenburg, im Januar 1893.

Die Gasanstalt.

Ausverkauf.
Vorhemde « , Manschetten , Krage «,

Kinder -Krage «, aufgezeich «. Lachen
verkaufe wegen Aufgabe

ganz unter Preis.
Der Ausverkauf danert vom 4.

bis LS. Januar.

_ Haarenstraße LS.
Ausverkauf der Japan »Weih¬
nachts -Ausstellung , Laugeftratze 68.
Porzellan - Service ^Dekorations -Teller,

Töpfe und einzelne Taffen zu Import - und
Steuer - Preise « . Gestickte Wandschirme und
B ilder desgleichen.

Schuhe und Stiefel » werdenvillig
versohlt und geflickt . Nadorfterstr . S8.
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Tannen-Verkauj.
Edewecht . Der SchiffsbaumeisterGeorg

Töujes -Deye Hierselbst und Unterzeichneter
lassen am
Sonnabend , d. 7. Januar k. I .,»achm. 1 Uhr anfangend,
in ihrem zu Osterscheps auf dem Hemeler
belegenen Busche:

350Fuhren aus - .Stamm,
zu Balken , Unterhölzern , Sparren,
Latte « und Nichelholz geeignet,

sowiemehrere Hansen Bohnenstan¬
ge« nnd Erbsensträucher

öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

LiebhaberNöllen sich in I . D . Meinen
Wohnhause daselbst zeitig versammeln.
- H. Setje-

Gasthofverkauf
Berne . Der Gastwirt Hinr . Griepen-

kevl zu Berne beabsichtigt seinen an der
Hauptstraße bslegensn Gasthos

mit Antritt auf den 1 » Mai d. I . Zu ver¬
kaufen.

In dem Hause, welches außer vielen Räum¬
lichkeiten einen großen, schönenTauzfsal
und eine verdeckte Kegelbahn enthält , ist seit
langen Jahren Gastwirtschaft , Bäckerei
und Handlung mit gutem Erfolgs betrieben
worden . Der beim Hause befindliche Garten
ist ca . 3 S . - Saat groß.

Berkaufstermin unter der Hand findet am
Montag » den
16 . Janr. d. I .1 nachm . 3 Uhr,
in Meinem GeschäftsziMmer statt.

Kuhlaud , Rechnungssteller.

Zwangsversteigerung.
Freitag , de» G. Januar d. I . »

nachm. 4 Uhr anfangend, werde ich in
Paradies Wirtshauss zu Osternbnrg
nachfolgende Gegenstände:

13 Kleiderschränks, 5 Glasschränke, 1
Chiffouiere, 2 Pulte, 2 Sekretäre , 3 Kom¬
moden, 21 div. Stühle, 10 Polsterstühle,
3 Sessel, 1 amerik. Wanduhr , 1 Regulator,
1 CrMdsruhr, 1 groß . Spiegel , 44 Bilder,4 div. Tische, 4 Sophstische, 1 Spiel¬
tisch , 1 Waschtisch, 1 Siummerdiener , 1
Liqueurseroice, 1 Kaffeeservice , Teller , Taffen,
1 Nähmaschine, 1 Bierapparat, 1 Hänge¬
lampe, 2 Romecmx, 1 Handharmonika , 1
Gummibaum , 1 Petrolsumapparat, 2 Oel-
gemäldo, 1 Quene , 1 Rind , 2 Schweins,
ca. 20 Scheffel Kartoffeln, 1 Karre, 1
goldene Damenkrtte und vsrsch . Sachen

zwangsweise versteigern.

G erichtsvollzieh er.

Aufforderung.
Zwischeuah « . Diejenigen, « eiche For¬

derungen an de» Nachlaß des kürzlich ver¬
storbenen Heuermanns Diedr . Hellmers,
Ane , zu haben glaube« , werden ersucht,
selbige spätestens bis zum 1 « . Januar
d . I . bei dem Unterzeichneten anzumelden.

Alle, welche au den betr . Nachlaß schulden,
» ollen in gleicher Frist Zahlung leisten.

I . H . Hinrichs.

Neue Pimuos 350 Mk.,neu, kreuzsaitig, stärkste Eifenkonstrukt., Aus¬
stattung in schwarz Ebenitholz oder echt Nuß¬
baumholz, größte Tonfülle , dauerhaft , Elfen-
beinklsviatur , 7 volle Oktaven. lOjähr . schriftl.Garantie. Katalogs gratis.
T. Trautwein '^' faV"'"
Geg . 182 « . Berlin , Leipzigerst . US.

Nieber -Piauiuos
zeichnen sich durch anerkannten Wohlklang und
solide Bauart aus. Fabrikpreise, koulants
Zahlungsbedingungen , langjährige Garantie,
Katalogs gratis. Besichtigung unserer großenVorräte jedermann gestattet.

A . Nieder L Co .,
Pianoforte - Fabrik mit Dampfbetrieb,Berlin 0 ., Krautstr . 4—8 u. Blummstr . 33.

des zur Concursmsie desKaufmanns Theodor Janßen , Haare»strafe, hieseldst, gehörigenMannfaetnr- «. Modewaren°8ager§
beginnt am Montag, den 9. Januar d. I.

Der Conenrsverwalter

Brennmaterialien.
seit 1 . Januar eingeführt , fertigt mit Firma und empfiehlt im Einzelverkauf

F. Büttner s Buchdmckaei.
Gänzlicher

« egm vollständiger Aufgabe nachstehender Artikel:
Emaille -, Holz - , Blech -, Bürsten - , Guß -, verzinnte u. verzinkte Waare »,

Messer und Gabeln , Kaffeemühle «, Plätteisen , Ofenvorsetzer,
Torf - und Kohlenkasten,

Zange « , Schaufel «, Kohlenlöffel , Schlittschuhe.
Die Preise find

außerordentlich ermäßigt,
und sollte keiner diese günstige Gelegenheit vorübergehen lassen um seine« Bedarf zu decken.

M . L Reyeesbsch.
Bremerstr. 26. Dfternbuvg . Bremerstr. 26.

Wegen Uebersülluug des Lagers verkaufe ich von heute
an z« und unter Einkaufspreisen , mit dew Hinweis, daß
nur gute Sachen aus Lager sind.
Anfertigung nach Maß . Schnellste Lieferung bei Reparaturen.

El « Is -mE Mi » .

8 Mc- Jedermann,
Q dessen Uhr reparaturbedürftig ist . Wolle dieselbe zu dems Uhrmacherti. 8ediüik , innerer Damm 13, Z
Z hinschicke«, woselbst Uhreu u. Schmucksache» M außergewöhnlich billige«
Z Preisendurchaus sauber und solide repariert werden.
M» „Auf jede Reparatur 1 —2 Jahre Garantie.

"

S Man wolle sich durch eiuen Versuch überzeugen.
OL» 0a8SSk » QOO00iaQV0Q0Q8 « 0Q00aS

Osteruburger
Schützen- Verein.

Das diesjährige verbMdm mit dem
Bldrnburgischen

M» S»Ä«8 -
Wirdam

Sonntag, den 11., Montag, den 12., nnd
Dienstag, den 13. Juni,

abgehatten werden.
Osternbnrg , den 1. Januar 1893.

Der Vorstand.

Allein-Verkauf für das Großhsrzogtum
Oldeuburg und Ostfrieslaud:

W ^ I »ILj « 8K
Weiuhaudluug , Oldeuburg.

Schlittschuhe
empfiehlt in größter Auswahl billigst

Frauz Braudorff.
Everstsu . Zu vermieten auf Mai eins

Uuterwohuuvg . Franz Fried.

114. Braunschw . Lotterie.
1. Klaffe Ziehung am 12. «ud

IS . Januar 18VS.
s « v « GüMNk'.L von SV,« SO Mark,

1« ,« « « Mk ., SVV« M , S« « V Mk,
2« « « Mk. , 1« « « Mk. , SV« Mk. . SO«
Mk., 2 « « Mk., 14 « Mk. , 8 « Mk , 4 « Mk.

Preis für V. Los 4 Mk . 2 « Pf.
Löwnvk Alvstvr,

Breme «, Körnerwall 6.
trocken, i . Schuppen lagernd , liefert
frei vor's Haus , Backtorf u. Grabe-

Lorf » . Fud . 5. 50 G. Kliukebiel, Petersvey ».
I « Auftrag habe das a« der

Langenstraße Nr . 8V hiers. belegeue
zweistöckige Haus z« verkaufe«.
Dasselbe umfaßt außer de« Wohu-
räumeu zwei schöne Lädeu und eiguet
sich der vorzügliche » Lage Wege« zu
jedem Geschäft.

Ferner habe ein an der Gaststraße belegenes
Haus mit Laden preiswert zu verkaufen.

H . Kloppeuburg.

rauch- uni,
rußfrei

verbrenne,!,!

Anthracitkohlen,
Mesberger Kohlen,
Salon -Stückkohlen,
Salon - Knabbelkohlen,
Nußkohlen I , doppelt gesteht,
Brannkohlen -Briqnetts , *
Koks , zerkleinert,
Maschinentorf , schwarz und

trocken,
Holz zum Feueranmachm,

liefert in nur guter Ware zu de« billigste,
Preisen frei ins Haus. U-

Nettogewicht stets garantiert . ^

Fernsprecher ksrLÜ . NSkMkll,Nr . 44. Noserrstraße.
^ Ofen . Gesucht auf Ma; eureMagd?

Fra « Köster.
Gesucht zu Ostern ei« Lehrlingfür meine Bäckerei »ud Konditorei . jALvock. Lo «x , Ziegelhofstr . S.
Oldeuburg . Für meine Bäckerei mäM

Konditorei suche auf Ostern einen Lehrling . ^
_ U . Müller , Catharinensiraßs

Zu Oster « oder Mai ein Lehrlings
für mein Geschäft. I

C . Ahlers , Klempner, Schüttingstr. 18.r
Nadorst . Gesucht zu Ostern oder Rai

sin Lehrling unter günstigen Bedingunge». ^
_ Friede . Höpkev, Schuhmacher.

°

Teilhaber gesucht.
Für ein Agentur - Geschäft wird ein thätigerl

Teilhaber gesucht. Derselbe muß namentlich
gut mit der Kundschaft verkehre» könne », j
Fr . -Offerten bef. d . Expedition d. Blatts« .

Grnndl . Musikunterricht.
Feldtmaau , Ziegelhofstr. 22 , oben.

Petessveh ». Diejenigen Einwohnervon
Petersvehn und Friedrichsvehu, welche sich für
dis Gründung eines Gesaugvereius
interessieren, «erden auf Souuabeud, de«
7. d . Mts . , abends 6 Uhr, nachKayser 's
Wirtshauss fteundlichst einaeladen.

Geueralversammluug der Mitglieder
der Kuhkaffs im Osten der Landge¬
meinde Oldeuburg amSouutag , de«
8 . Januar , nachm . 3 Uhr, in Deuker 'S
Wirtshauss zu Ohmstede . 1 . Rechnungs-
ablags . 2 . Wahl der Bevollmächtigten, der
Taxatoren , des Rschnungsführers u . Monentsn.

Wüsting . Somrtäg^ den 15 . Januar :
'

Ball für Herrschaften,
wozu fteundlichst einladrt B . K. Möhleubrok. ,

Edewecht . Sonntag, den 15 . Januar:
Abtauzball . Anfang 5 Uhr . Nachdem:

Ball für Erwachsene.
Hierzu laden fteundlichst ein
TanzlebrerBehrens . D . Neuke «.

..
'W,. Krieger -Verein

KMW im Oste«
d . Laudgem. Oldenburg.

Am Sonntag , d . 8 . d . M - , nachm.
5 Uhr:

Generalversammlung
beim Kam . H. Warueke , Donnerschwee

( Krähnberg ) .
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

Der Vorstand.

M Krieger-Verein
Ohmstede.
Sonntag , d . 8 . Jaur .,EW abends 6 Uhr:

Generalversammlung
beim Kam. Deuker.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2. Vorstandswahl.
3 . Kaisers Geburtstag u . Stiftungsfest betr .

'
4. Verschiedenes.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheine»

wird gebeten. Der Vorstand.
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